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Eichede 

Versorgungs- und soziale Infrastruktur 

 

1) Kirche 
 

2) Freiwillige Feuerwehr  
 

3) Jugendtreff 

 

 

4) Gasthof „Unter den Linden“ 5) Friseur 
 

6) Ambulanter Pflegedienst 

und Pflegeberatungszentrum 

 

 
7) Restaurant Röbl´s 

 

8) Ernst-Wagener-Stadion  9) Alter Dorfkern 

   

Verkehrliche Infrastruktur 

  

 
10) Kirchenstraße 

11) Mollhagener Straße 
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Mollhagen 

Versorgungs- und soziale Infrastruktur 

1) Grundschule Mollhagen 
 

2) Kindergarten Steinburg - 

Stubben 

 

3) Bahnhofsgaststätte Bern 

 

4) Raiffeisenbank 5) Edeka Kramp  
 

6) Reit-, Fuß- und Radweg  

 

   

Verkehrliche Infrastruktur 

 

7) Eichedeer Straße 8) Ortseingang Mollhagen 9) Infotafel Bahnradwege 

   

 
10) Poststraße 

11) Viehkatenstraße 
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Sprenge 

Versorgungs- und soziale Infrastruktur 

 

1) Schützenverein „Sprenge 
und Umgebung“ 

 

2) Tankstelle 
 

3) Freiwillige Feuerwehr 

 

4) Gemeinschaftshaus 
 

5) Spielplatz  

  

   

Verkehrliche Infrastruktur 

 

6) Raumredder 7) Raumredder 
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[Anmerkung: Die angegebenen Abfahrtszeiten wurden aus Gründen der besseren Lesbarkeit nicht 

minuten-genau angegeben, sondern auf- bzw. abgerundet.  Die Fahrpläne sind gültig bis zum 

14.12.2019.] 

Linie 8725 – OT Eichede, Mollhagen, Sprenge 

Von Mollhagen aus verkehrt die Buslinie 8725 über Eichede, Mollhagen, Sprenge in Richtung San-

desneben nach Bargteheide. An Schultagen fährt die Linie 8725 einmal um 6:36 Uhr ab Haltestelle 

Mollhagen, Lipshorst über Todendorf und um 7:57 Uhr ab Haltestelle Sandesneben, Schule über 

Sprenge nach Bargteheide. Um 12:00 Uhr und 13:00 Uhr fährt sie ab Haltestelle Mollhagen, Schule 

über Sprenge nach Hammor. Außerdem fährt die Linie montags und dienstags um 13:50 Uhr und 

montags bis donnerstags um 16:00 Uhr von Mollhagen über Sprenge nach Hammor. 

In entgegengesetzter Richtung fährt die Linie um 7:22 Uhr ab Haltestelle Bargteheide, Schulzent-

rum über Sprenge nach Mollhagen, Schule. Um 11:35 Uhr fährt die Linie ab Haltestelle Bargte-

heide, Am Volkspark über Sprenge und Mollhagen nach Eichede. Von 12:35 Uhr bis 16:05 Uhr 

fährt sie circa stündlich von Bargteheide über Sprenge nach Sandesneben (teilweise bis nach Li-

nau). 

Linie 8726 – OT Eichede, Mollhagen 

Von Klinkrade aus verkehrt die Buslinie 8726 über Eichede und Mollhagen nach Bargteheide und 

zurück. An Schultagen fährt die Linie 8726 um 6:34 Uhr ab Haltestelle Klinkrade, Feuerwehrhaus 

über Eichede, Kirche nach Bargteheide, Schulzentrum. Von Mollhagen, Schule fährt sie um 7:16 

Uhr über Bargteheide, Schulzentrum nach Bargteheide, Am Volkspark. Ab Haltestelle Schiphorst, 

Teich fährt sie über Eichede, Kirche um 7:42 Uhr nach Mollhagen, Schule und von Stubben, 

Oldesloer Straße fährt sie um 8:02 Uhr über Mollhagen, Schule und Bargteheide, Schulzentrum 

nach Bargteheide, Am Volkspark. 

Ab Mittag fährt die Linie von Mollhagen, Schule um 12:00 sowie um 12:37 Uhr und 13:30 ab Hal-

testelle Bargteheide, Am Volkspark über Haltestelle Mollhagen, Schule und Eichede, Kirche nach 

Schiphorst. Um 14:57 fährt die Linie von Todendorf, Mehrzweckhaus über Mollhagen und Eichede 

nur nach Stubben. Um 15:52 Uhr und 16:32 Uhr fährt die Linie von Todendorf, Mehrzweckhaus 

nach Klinkrade. 

Linie 8161 – OT Eichede, Mollhagen 

Von Bad Oldesloe aus verkehrt die Buslinie 8161 über Eichede und Mollhagen nach Todendorf. 

Montags bis freitags fährt die Linie 8161 zweimal um 6:05 Uhr und um 8:05 Uhr ab Haltestelle Groß 

Boden, Feuerwehrhaus über Eichede und Mollhagen nach Todendorf. Um 9:38 Uhr und um 17:38 

Uhr fährt die Linie von Bad Oldesloe über Eichede und Mollhagen nach Todendorf. Nur an Schul-

tagen fährt die Linie stündlich von 11:30 Uhr bis 15:35 Uhr und montags bis donnerstags um 16:40 

Uhr von Bad Oldesloe (Haltestelle Masurenwegschule bzw. Bf. Bad Oldesloe(ZOB)) über Eichede 

und Mollhagen nach Todendorf. In entgegengesetzter Richtung fährt die Linie um 7:22 Uhr ab 

Haltestelle Bargteheide, Schulzent-rum über Sprenge nach Mollhagen, Schule. Um 11:35 Uhr fährt 

die Linie ab Haltestelle Bargteheide, Am Volkspark über Sprenge, Mollhagen nach Eichede. Von 

12:35 Uhr bis 16:05 Uhr fährt sie ungefähr stündlich von Bargteheide über Sprenge nach Sandes-

neben (ab und zu bis nach Linau). 

Linie 8730 – OT Mollhagen, Sprenge 

Von Bf. Ratzeburg aus verkehrt die Buslinie 8730 über Mollhagen und Sprenge nach Bf. Ahrens-

burg. Montags bis freitags fährt die Linie 8730 einmal um 4:48 Uhr ab Haltestelle Nusse, ZOB und 

zwischen 6:29 Uhr und 18:39 Uhr ca. zweistündlich ab Haltestelle Bf. Ratzeburg über Sprenge 

nach Bf. Ahrensburg. Außerdem fährt die Linie ca. zweistündlich zwischen 6:09 Uhr und 18:19 Uhr 
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ab Halte-stelle Sandesneben, Schule über Sprenge und Mollhagen nach Bf. Ahrensburg. Sams-

tags fährt die Linie viermal zwischen 7:19 Uhr und 18:19 Uhr und sonntags dreimal zwischen 10:19 

Uhr und 18:19 Uhr ab Haltestelle Sandesneben, Schule über Sprenge und Mollhagen nach Bf. 

Ahrensburg. In entgegengesetzter Richtung fährt die Linie ab Haltestelle Bf. Ahrensburg zwei-

stündlich zwischen 6:11 Uhr und 20:11 Uhr über Sprenge in Richtung Sandesneben, Schule nach 

Bf. Ratzeburg und zweistündlich zwischen 7:11 Uhr und 19:11 Uhr über Mollhagen und Sprenge 

zur Haltestelle Sandesneben, Schule. Samstags und sonntags fährt die Linie dreimal zwischen 

7:11 Uhr und 19:11 Uhr ab Haltestelle Bf. Ahrensburg über Sprenge und Mollhagen nach Sandes-

neben, Schule. 

Linie 8120 – OT Mollhagen, Sprenge 

Von Bad Oldesloe aus verkehrt die Buslinie 8120 über Mollhagen und Sprenge nach Trittau. Mon-

tags bis freitags fährt die Linie 8120 einmal um 5:37 Uhr ab Haltestelle Bf. Bad Oldesloe(ZOB), und 

danach um 9:33 Uhr und 11:33 Uhr sowie 16:33 Uhr und 18:33 Uhr, sowie stündlich zwischen 

11:33 Uhr und 13:33 Uhr ab Haltestelle Bad Oldesloe, Hagenstraße über Mollhagen, Sprenge nach 

Trittau. An Schultagen fährt die Linie einmal um 7:12 Uhr ab Haltestelle Bf. Bad Oldesloe(ZOB) 

über Haltestelle Mollhagen, Schule und um 14:56 Uhr ab Haltestelle Bad Oldesloe, Berufsschule 

über Mollhagen und Sprenge nach Trittau. In entgegengesetzter Richtung fährt die Linie ab Halte-

stelle Trittau, Vorburg ca. zweistündlich zwischen 6:09 Uhr und 14:39 Uhr, sowie zwischen 17:39 

Uhr und 19:39 Uhr nach Bad Oldesloe. Nur an Schultagen fährt die Linie einmal ab Haltestelle 

Trittau, Vorburg um 6:59 Uhr über Sprenge und Mollhagen nach Bad Oldesloe, Berufsschule und 

einmal um 12:39 nach Bad Oldesloe, Hagenstraße. Weiterhin fährt die Linie an Schultagen einmal 

ab Haltestelle Mollhagen, Schule um 12:01 Uhr über Mollhagen nach Bad Oldesloe. Samstags 

fährt die Linie dreimal zwischen 9:39 Uhr und 15:39 Uhr ab Haltestelle Trittau, Vorburg über 

Sprenge und Mollhagen bis Haltestelle Bad Oldesloe, Hagenstraße. 
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B-Pläne Gemeinde Steinburg 

B-Plan Nr. 1, für das Gebiet „östlich der Bahn“, aus dem Jahr 1972 weist: 

 Dorfgebiet, GRZ 0,3, 
 Flächen für Versorgungsanlagen,  
 Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen, 
 Flächen für Bahnanlagen,  
 Flächen für die Landwirtschaft aus. 

B-Plan Nr. 2, für das Gebiet „Hohenberg“, aus dem Jahr 1968 weist: 

 Allgemeines Wohngebiet (WA), GRZ 0,25 
 unterirdisches Wasserwerk und Brunnen  
 Flächen für Stellplätze oder Garagen  
 Wasserschutzzone aus 

B-Plan Nr. 2.1, für das Gebiet „OT Eichede, Baugebiet and er Matthias-Claudius-Straße zwischen 
Stubber Chaussee und Blütenweg einschließlich Einmündung Paradies und Sportplatz“, aus dem 
Jahr 1978 weist: 

 Dorfgebiet, GRZ 0,25, 
 Flächen, die von der Bebauung Freizuhalten sind,  
 Grundstücksteile, bei deren Bebauung besondere Sicherheitsvorkehrungen erforder-

lich sind (Schutzabstände), 
 öffentliche Grünflächen,  
 Sportplätze,  
 Flächen für die Landwirtschaft,  
 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern und deren Erhaltung,  
 Eist Flächen mit Bindung zur Erhaltung von Knicks,  
 Flächen für die Beseitigung von Abwasser aus. 

B-Plan Nr. 2.1, 2 vereinfachte Änderung, für das Gebiet „OT Eichede Baugebiet an der Matthias-
Claudius-Straße zwischen Stubbener Weg und Blütenweg einschließlich Einmündung Paradies 
und Sportplatz“, aus dem Jahr 1985 weist: 

 Flächen, die von der Bebauung Freizuhalten sind,  
 Flächen für Stellplätze,  
 öffentliche Grünflächen,  
 Sportplätze,  
 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern,  
 Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrech-

tes aus. 

B-Plan Nr. 4, für da Gebiet „westlich der k34, nördlich des Lasbeker Weges und östlich des 
Kahlenredder“, aus dem Jahr 1991 weist: 

 Dorfgebiet, GRZ 0,2, 
 von Bebauung freizuhaltende Flächen, 
 Flächen für Parken von Fahrzeugen, 
 Wasserflächen, 
 Flächen für das Anpflanzen und mit Bindung für die Erhaltung von Bäumen und Sträu-

chern aus. 
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B-Plan Nr. 6, für das Gebiet „OT Eichede, nordöstlich der Möllner Landstraße, östlich der Kir-
chenstraße und südlich der Matthias-Claudius-Straße“, aus dem Jahr 1994 weist: 

 Flächen für Nebenanlagen, 
 Dorfgebiet GRZ 0,25, 
 Flächen, die von der Bebauung Freizuhalten sind, 
 Wasserflächen,  
 Grünflächen,  
 Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Eiwirkungen, 
 Flächen für Anpflanzungen und mit Bindungen zum Erhalt aus. 

B-Plan Nr. 7, für das Gebiet „Ortsteil Eichede – südwestlich Oldesloer Straße, beiderseits Besch-
kamp“, aus dem Jahr 1994 weist: 

 Dorfgebiet, GRZ 0,2, 
 Flächen für die Landwirtschaft, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft, 
 Feuchtgebiete, 
 Flächen Für Anpflanzungen und mit Bindungen zum Erhalt aus. 

B-Plan Nr. 8, für das Gebiet „OT Eichede, Westseite des Dorfangers“, aus dem Jahr 1999 weist: 

 Dorfgebiet, GRZ 0,25, 
 Flächen für den Gemeindebedarf, 
 Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind, 
 öffentliche Grünflächen, Zweckbestimmung Parkanlage, 
 Flächen für die Landwirtschaft, 
 Bindung zum Erhalt von Bepflanzungen, 
 Erhaltungsgebiet, 
 Kulturdenkmäler aus. 

B-Plan Nr. 8, 2.Änderung und Ergänzung, für das Gebiet „OT Eichede, südwestlich der Oldesloer 
Straße, nordwestlich der Kirchenstraße im Anschluss an die vorhandene Bebauung, aus dem 
Jahr 2009 weist: 

 Dorfgebiet aus, GRZ 0,25. 

B-Plan Nr. 9, für das Gebiet „OT Sprenge, südlich Dorfstraße und westlich Mittelweg“, aus dem 
Jahr 1997 weist: 

 Dorfgebiet (MD), GRZ 0,2, 
 Flächen für Nebenanlagen, 
 Flächen aus, die von der Bebauung freizuhalten sind, 
 Flächen für Abwasserbeseitigung, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft, 
 Flächen für Anpflanzung und mit Bindungen zum Erhalt aus. 

B-Plan Nr. 10, für das Gebiet „OT Mollhagen, südwestlich der Hauptstraße“, aus dem Jahr 2000 
weist: 

 Allgemeines Wohngebiet, GRZ 0,25, 
 Mischgebiet, GRZ 0,25, 
 Mischgebiet mit Einschränkungen, GRZ 0,25, 
 Grünflächen, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft, 
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 Flächen für Anpflanzungen und Bindungen für Bepflanzungen, 
 von Bebauung freizuhaltende Flächen aus. 

B-Plan Nr. 10, 2.Änderung und Ergänzung, für das Gebiet „OT Mollhagen, östlich des Wende-
hammers Berodts Hof und südwestlich Hauptstraße, rückwärtig Grundstück Hauptstraße 29“, aus 
dem Jahr 2009 weist: 

 Allgemeines Wohngebiet (WA), GRZ 0,25, 
 Mischgebiet (MI), GRZ 0,25, 
 Grünflächen, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft, 
 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen aus. 

B-Plan Nr. 11, für das Gebiet „OT Eichede, Blütenweg und nördlich de Matthias-Claudius-Straße“ 
aus dem Jahr 2000 weist: 

 Allgemeines Wohngebiet, GRZ 0,2, 
 Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind, 
 Grünflächen, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft, 
 Anpflanzungen und Bindungen für Bepflanzungen aus. 

B-Plan Nr.13, für da Gebiet „OT Mollhagen, östlich Fasanenweg, südlich Hauptstraße“, aus dem 
Jahr 2001 weist: 

 Allgemeines Wohngebiet (WA), GRZ 0,25, 
 Mischgebiet (MI), GRZ 0,25, 
 Flächen für versorgungsanlagen, 
 Flächen für Grünflächen, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft, 
 Flächen für Anpflanzungen und Bindungen für Bepflanzungen, 
 von der Bebauung freizuhaltende Flächen aus. 

B-Plan Nr. 14, für das Gebiet „OT Mollhagen, nordwestlich Poststraße, südwestlich Hauptstraße“, 
aus dem Jahr 2002 weist: 

 Allgemeines Wohngebiet GRZ 0,35, 
 Mischgebiet, GRZ 0,25, 
 Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind, 
 Grünflächen, 
 Flächen für Maßnahmen mit Lärmpegelbereich aus. 

B-Plan Nr. 15, für das Gebiet „OT Mollhagen, südöstlich Poststraße, südwestlich Eichedeer 
Straße 2“, aus dem Jahr 2002 weist: 

 Allgemeines Wohngebiet, GRZ 0,2, 
 Mischgebiet, GRZ 0,25, 
 Flächen für Versorgungsanlagen,  
 Flächen für Maßnahmen mit Lärmpegelbereich,  
 Bindung für Bepflanzung aus. 
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B-Plan Nr. 16, für da Gebiet „OT Mollhagen, Poststraße/Sprenger Weg“, aus dem Jahr 2009 
weist: 

 Allgemeines Wohngebiet (WA), GRZ 0,2, 
 Mischgebiet (MI), GRZ 0,25, 
 Grünflächen, 
 Flächen für Maßnahmen mit Lärmpegelbereich aus. 

B-Plan Nr. 17, für die Gebiete „Teilbereich I: Östlich der ortslage Eichede und nördlich der K36“, 
„Teilbereich II: Ausgleichsfläche nördlich des Schiphorster Weges“, „Teilbereich III: Ausgleichsflä-
che nördlich Eichede auf der Flur 2, Flurstück 53“ und „Teilbereich IV: Ausgleichsfläche bei Ei-
chede Horst, Flur 1, Flurstück 10/5“, aus dem Jahr 2002 weist: 

 Standorte für Windräder,  
 Flächen für die Landwirtschaft,  
 Kleingewässer,  
 feuchtes Gehölz,  
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft aus. 

B-Plan Nr. 18, für das Gebiet „OT Sprenge, südöstlich uns östlich der Bahnhofstraße, westlich 
des ehemaligen Bahndammes, nördlich der Todendorfer Straße – K37“, au dem Jahr weist:  

 Allgemeines Wohngebiet (WA), GRZ 0,2, 
 Grünflächen,  
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft,  
 Kleingewässer aus. 

B-Plan Nr. 19, für das Gebiet „OT Eichede, nordwestlicher Ortseingang, südwestlich der 
Oldesloer Straße – K79“ weist: 

 Allgemeines Wohngebiet, GRZ 0,2, 
 Dorfgebiet, GRZ 0,2/0,25, 
 Flächen für Landwirtschaft,  
 Grünflächen,  
 Flächen für versorgungsanlagen, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft aus. 

B-Plan Nr. 19, 1 vereinfachte Änderung, für das Gebiet „OT Eichede, Am Eichenhof“, aus dem 
Jahr 2006 weist: 

 Allgemeines Wohngebiet, GRZ 0,2, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft, 
 Flächen für versorgungsanlagen aus. 

B-Plan Nr. 24, für das Gebiet „OT Sprenge, nördlich der Dorfstraße, zwischen Bahnhofstraße und 
Schützenstraße“, aus dem Jahr 2016 weist: 

 Dorfgebiet, Teilgebiet, GRZ 0,2, 
 Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind, 
 Kulturdenkmäler aus. 
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Einbeziehungssatzung der Gemeinde Steinburg, für das Gebiet „OT Mollhagen, Lasbeker Weg/ 
Schwarzer Weg“, aus dem Jahr 2010 weist: 

 Maß der baulichen Nutzung, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft aus. 

Einbeziehungssatzung Mölenkamp der Gemeinde Steinburg, 1.Änderung und Ergänzung, für das 
Gebiet „OT Eichede, östlich Mollhagener Straße, südwestlich Mölenkamp“,aus dem Jahr 2013 
weist: 

 Flächen, die von der Bebauung Freizuhalten sind, 
 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft aus. 

Satzung der Gemeinde Steinburg über den im Zusammenhang bebauten Ortsteil Mollhagen, für 
das Gebiet „OT Mollhagen, nördlich und südlich beidseits der Poststraße (L296) von der Einmün-
dung Sprenger Weg bis zum südwestlichen Ende er geschlossenen Bebauung, sowie die süd-
westliche Seite des Sprenger Weges (K37) bis zum Ortsausgang in Richtung Ortsteil Sprenge“, 
aus dem Jahr 1995 weist: 

 Grenzen des räumlichen Geltungsbereiches aus. 

Satzung der Gemeinde Steinburg über den im Zusammenhang bebauten Ortsteil Mollhagen, 
1.Änderung und Ergänzung, für das Gebiet „Nordwestlich Viehkatenstraße, südlich Eichedeer 
Straße“, aus dem Jahr 1996 weist: 

 Flächen, die von der Bebauung Freizuhalten sind, 
 Bindung für Bepflanzung aus. 

Satzung der Gemeinde Steinburg über den im Zusammenhang bebauten Ortsteil Mollhagen, 
2.Änderung und Ergänzung, für das Gebiet „OT Mollhagen, westlich Gärtnerweg“, aus dem Jahr 
2004 weist: 

 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft aus. 

Innenbereichssatzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 1 und 3 Baugesetzbuch (BauGB) im Ortsteil Mollha-
gen der Gemeinde Steinburg, Kreis Stormarn weist. 

 Grenzen des Geltungsbereiches, 
 Flächen, die von der Bebauung Freizuhalten sind aus. 
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Innenbereichssatzung nach §34 Abs. 4 Nr. 1 u. 3 Baugesetzbuch (BauGB) im Ortsteil Sprenge 
der Gemeinde Steinburg, Kreis Stormarn, für das Gebiet „Kreuzung Dorfstraße und Bahnhof-
straße“ weist: 

 Grenzen des Geltungsbereiches, 
 Flächen, die von der Bebauung Freizuhalten sind aus. 

Innenberichtssatzung §34 Abs. 2 Bundesbaugesetz in der Fassung der Bekanntmachung, für das 
Gebiet „Lasbeker Weg bis zur Kreuzung Fasanen Weg“, aus dem Jahr 1984 weist: 

 Grenzen des Geltungsbereiches, 
 Ortsdurchfahrtsgrenzen, 
 geplanten Ausbau der K34 aus. 

Satzung der Gemeinde Steinburg über den im Zusammenhang bebauten Ortsteil Sprenge, für 
das Gebiet „östlich der Lübecker Straße und nördlich des Straße Raumredder – Ortsausgang 
Richtung Mollhagen“, aus dem Jahr 1996 weist: 

 Flächen aus, die von der Bebauung freizuhalten sind, 
 Flächen für die Anpflanzung und Erhaltung von Knicks und sonstigen Bepflanzungen 

aus. 

Stellplatzsatzung Juni 2019 

Die Stellplatzsatzung ist eine Satzung der Gemeinde Steinburg über die Herstellung notwendiger 
Stellplätze für das gesamte Gemeindegebiet. 
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Gemeinde Steinburg – Ortsteil Eichede 

1. Auftaktveranstaltung in Eichede 

19. März 2019, 19:00 – 20:30 Uhr, Sportplatzanlage bei Röbl’s, Matthias-Claudius-Str. 

 

BEGRÜßUNG UND PRÄSENTATION 

Nach der Begrüßung durch den Bürgermeister Herr Meyer stellten Herr Lopitz und Frau Heppner des Pla-

nungsbüros BCS stadt + region den insgesamt ca. 50 Teilnehmenden die Aufgaben und Ziele der Ortsent-

wicklungsplanung, den Ablauf des Planungs- und Beteiligungsprozesses sowie mögliche Themenbereiche 

vor. Im Rahmen einer umfassenden Bürgerbeteiligung soll für die Gemeinde Steinburg ein ganzheitliches 

Ortsentwicklungskonzept erarbeitet werden, welches räumlich sowohl die Gesamtgemeinde als auch die 

einzelnen Ortsteile und inhaltlich sowohl übergeordnete Fragestellungen als auch konkrete Maßnahmenvor-

schläge umfasst. Mit dem Ortsentwicklungskonzept erhält die Gemeinde ein unverbindliches Planungsinstru-

ment, welches eine wichtige Grundlage für die Umsetzung zukünftiger Maßnahmen bildet und zudem Vo-

raussetzung für die Beantragung von Fördergeldern ist. Auch die Erarbeitung des Konzeptes selbst wird zu 

75 % im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ 
(GAK) mit Mitteln des Landes Schleswig-Holstein und des Bundes gefördert. 

Schematischer Ablauf des Planungs- und Beteiligungsprozesses: 

 

Zeitplan des Beteiligungsprozesses: 

19. März, 19 Uhr 1. Auftaktveranstaltung OT Eichede 

21. März, 19 Uhr 2. Auftaktveranstaltung OT Sprenge 

25. März, 19 Uhr 3. Auftaktveranstaltung OT Mollhagen 

11. Mai, 10 Uhr  Bürgerwerkstatt Gemeinde Steinburg (alle Ortsteile) 

nach den Sommerferien: Öffentliche Abschlussveranstaltung  

Parallel: Wunschbäume, Kinderbeteiligung 
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Wunschbaumstandorte 

SAMMLUNG VON STÄRKEN UND SCHWÄCHEN INKL. BEWERTUNG 

Nach der Präsentation wurden alle Teilnehmenden gebeten, Stärken und Schwächen des Ortsteils Eichede 

auf Karteikarten (grün = Stärken, rot = Schwächen) stichpunktartig zu notieren. Nach einer Zusammenfassung 

an der Stellwand konnten die Teilnehmenden mit jeweils 5 Klebepunkten die für sie persönlich wichtigsten 

Stärken und Schwächen bewerten. Diese wurden nochmals zusammenfassend genannt. 

IDEENSAMMLUNG INKL. BEWERTUNG  

Im Anschluss an die Stärken-Schwächen-Sammlung wurden erste Ideen sowohl für den Ortsteil Eichede als 

auch die Gesamtgemeinde Steinburg gesammelt. Diese wurden auf gelben Karteikarten notiert, zusammen-

gefasst und mit jeweils 3 Klebepunkten pro Teilnehmenden bewertet. Dann wurden die Karten mit den meis-

ten Klebepunkten vorgetragen. 

ABSCHLUSS DER VERANSTALTUNG 

Am Ende der Veranstaltung wiesen Bürgermeister Herr Meyer sowie die 

PlanerInnen nochmals auf die Bürgerwerkstatt am 11. Mai hin und bedank-

ten sich für die engagierte Mitarbeit der Teilnehmenden. 

Zudem konnte jeder Teilnehmende die Veranstaltung mit einem Klebe-

punkt auf einem Stimmungsbarometer bewerten.             

Nach offiziellem Ende der Veranstaltung standen die PlanerInnen für Fra-

gen und weitere Anregungen zur Verfügung und einige Teilnehmende 

nutzten die Möglichkeit zum weiteren Austausch. 

 

Alle genannten Punkte werden protokolliert, im weiteren Planungsverlauf der geprüft und wenn möglich in 

die Planung aufgenommen. Anhand der Bewertung durch die Teilnehmenden ergab sich zudem ein erstes 

Stimmungsbild, welche Stärken und Schwächen besondere Gewichtung haben sowie welche Ideen beson-

ders nachgefragt sind. 

 

 

 

 

 

 

Mollhagen Eichede Sprenge 

 Grundschule Mollhagen 

 Kita Steinburg/Stubben 

(TSV Mollhagen) 

 Bahnhofsgaststätte Bern 

 Edeka Markt 

 Raiffeisenbank 

 Jugendzentrum (Schul-

scheune Gemeindehaus) 

 SV Eichede Sportplatzan-

lage Ernst-Wagner-Stadion 

 Gemeindehaus 

 Schützenverein Sprenge 

und Umgegend 

 Tankstelle 

Auf die Wunschbäume können alle BewohnerInnen ihre persönlichen Wünsche und Ideen für 

die zukünftige Entwicklung der Gemeinde Steinburg bzw. ihres jeweiligen Ortsteils eintragen. 
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Nachfolgend sind alle Stärken, Schwächen und Ideen mit Angabe der vergebenen Punkte [in Klammern] auf-

gelistet. Doppelte Karteikarten wurden soweit möglich zuvor aussortiert. Dabei muss beachtet werden, dass 

einige Stärken, Schwächen sowie Ideen inhaltlich zusammengefasst werden können und folglich insgesamt 

mehr Punkte erhalten. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden die einzelnen Stichpunkte inhaltlich und 

innerhalb eines Themenbereichs nach Anzahl der vergebenen Punkte gegliedert. 

STÄRKEN (grüne Karten) 

 

 

 Dorfanger mit Kirche [16] 

 Dörfliche Struktur [4] 

 Dörfliches Flair [1] 

 Schönstes Dorf der Gemeinde [1] 

 Schulscheune  Dorfzentrum [1] 

 Dorfplatz  

 Dorfanger 

 Schön ruhig!  

 

 2 Gaststätten [2]  

 Friseur, Blumenladen, Post [1] 

 

 Wenig Durchgangsverkehr [1] 

 Feld- und Wirtschaftswege [1] 

 

 SV Eichede Jugendarbeit [14] 

 Feuerwehr und Musikzug [9] 

 Feuerwehr [2] 

 Jugendtreff [1] 

 Dorfverein [1] 
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 Feuerwehr, Fußball, Gemeinschaft, Kirche 

 Fußballverein überregional bekannt 

 Kinderspielplatz Ide zwischen Kirchhof und alter Schule, nur Zugang von der Lindenallee 

 

SCHWÄCHEN (rote Karten) 

    

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Rad- und Wanderwege, „Rundwege“, Ortsverbindung [15] 
 Verkehrsanbindung Ahrensburg? Bargteheide [6] 

 Fuß- und Radwege ergänzen [5] 

 Verkehrsanbindung [1] 

 Wegenetz  

 Fußweg zwischen Eichede im Sommer nicht einsehbar 

 Anbindung Kreuz Hammoor  

 Straßenbeleuchtung 

 

 „Pixi-Taxi“, Bürgerbus [10] 

 Öffentlicher Nahverkehr muss viel besser werden! [6] 

 ÖPNV [5] 

 

 Wachstum Wohngebiete (mehr bzw. neue Wohngebiete) [14]  

 Seniorengerechtes Wohnen „Lebenslang vor Ort“ [8] 
 Seniorenbetreuung [1] 
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 Zu wenig Gewerbeflächen [8]  

 WKA zu nah [6] 

 Nutzung leerstehender Wirtschaftsgebäude [1] 

 Landwirtschaft ist relativ ignorant [1] 

 

 Einkaufsmöglichkeiten schaffen [6] 

 Nahversorgung [5] 

 Medizinische Versorgung verbessern [4] 

 Kaum Einkaufsmöglichkeiten [3] 

 Hofladen [3] 

 Einzelhandel [1] 

 Handynetz verbessern  

 

 Zu wenig Pflanzenvielfalt (Insekten) [4] 

 Naturschutz verbessern [2] 

 

 Spielplatz [5] 

 …nicht ausreichend genutzt  

 Kein Spielplatz 

 Ungepflegter Dorfteich! 

 

 Zusammengehörigkeit der drei Ortsteile [2] 

 Geld fehlt 
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IDEEN (gelbe Karten) 

   

 Radweg zwischen Eichede + Mollhagen wieder aktivieren [19] 

 Radweg nach Barghorst wieder aktivieren [2] 

 Rundwege im Dorf! [2] 

 Die Steinburg in das Netz der Rad-Wanderwege einbinden, Mölenkamp - Steinburg - … [2] 
 

 Gemeindebus für Besorgung oder Arztfahrten [12] 

 

 Wachsen der Ortsteile gleichmäßig + fair! Zusammenwachsen der Dörfer [17] 

 Wohngebiet + Gewerbe parallel zur Oldesloer Straße von Stubber Chaussee Richtung Norden [10] 

 Flächenreserven feststellen!  Vermeidung von Bauen im Außenbereich, sondern  

Verdichtung im Dorfbereich! [8] 

 Bauflächen schaffen, 2. Reihe bebauen / Bebauung zulassen [6] 

 Wohnentwicklung Innenverdichtung [5] 

 Zweite Reihe Bebauung [3] 

 Dorfbild: schonendes Bauen! [3] 

 Behutsame Wohnentwicklung [2] 

 Ortskern für Steinburg [1] 

 Infrastruktur muss mitwachsen. Kosten!!! [1] 

 

 SV Eichede: Sportgelände aufwerten, Kunstrasenplatz, Vereinsstruktur stärken [10] 

 Kulturverein [6] 

 Neben der Kirche benötigt: Veranstaltungsraum für kulturelle Events (evtl. Schulscheune)  

 

 Insekteninseln (Wiese mit Blumen) wie 1 Netzwerk [6] 

 Naturschutz, Renaturierung der Fließgewässer, Schutz der vielfältigen Quellgebiete, Gemeindeflä-

chen zu Ökobewirtschaftung erschließen [5] 
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Gemeinde Steinburg – Ortsteil Sprenge 

2. Auftaktveranstaltung in Sprenge 

21. März 2019, 19:00 – 20:30 Uhr, Gemeinschaftshaus, Raumredder 26 

 

BEGRÜßUNG UND PRÄSENTATION 

Nach der Begrüßung der ca. 35 Teilnehmenden durch den Bürgermeister Herr Meyer stellten Frau Eilers und 

Frau Heppner des Planungsbüros BCS stadt + region die Aufgaben und Ziele der Ortsentwicklungsplanung, 

den Ablauf des Planungs- und Beteiligungsprozesses sowie mögliche Themenbereiche vor.  

Schematischer Ablauf des Planungs- und Beteiligungsprozesses: 

 

Zeitplan des Beteiligungsprozesses: 

19. März, 19 Uhr 1. Auftaktveranstaltung OT Eichede 

21. März, 19 Uhr 2. Auftaktveranstaltung OT Sprenge 

25. März, 19 Uhr 3. Auftaktveranstaltung OT Mollhagen 

11. Mai, 10 Uhr  Bürgerwerkstatt Gemeinde Steinburg (alle Ortsteile) 

nach den Sommerferien: Öffentliche Abschlussveranstaltung  

Parallel: Wunschbäume, Kinderbeteiligung 

Wunschbaumstandorte 

 

SAMMLUNG VON STÄRKEN UND SCHWÄCHEN INKL. BEWERTUNG 

Im Anschluss an die Präsentation wurden die Teilnehmenden gebeten, Stärken und Schwächen für den Orts-

teil Sprenge stichpunktartig auf Karteikarten (grün = Stärken, rot = Schwächen) zu nennen. Die Karten wurden 

an der Wand befestigt und konnten durch die Teilnehmenden mit jeweils 5 Klebepunkten für die persönlich 

wichtigsten Stärken und Schwächen bewertet werden. Diese wurden zusammenfassend vorgestellt. 

 

Mollhagen Eichede Sprenge 

 Grundschule Mollhagen 

 Kita Steinburg/Stubben 

(TSV Mollhagen) 

 Bahnhofsgaststätte Bern 

 Edeka Markt 

 Raiffeisenbank 

 Jugendzentrum (Schul-

scheune Gemeindehaus) 

 SV Eichede Sportplatzan-

lage Ernst-Wagner-Stadion 

 Gemeindehaus 

 Schützenverein Sprenge 

und Umgegend 

 Tankstelle 

Auf die Wunschbäume können alle BewohnerInnen ihre persönlichen Wünsche und Ideen für 

die zukünftige Entwicklung der Gemeinde Steinburg bzw. ihres jeweiligen Ortsteils eintragen. 
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IDEENSAMMLUNG INKL. BEWERTUNG  

Nach der Stärken-Schwächen-Sammlung haben die Teilnehmenden erste Ideen sowohl für den Ortsteil 

Sprenge als auch für die Gesamtgemeinde Steinburg eingebracht. Diese wurden auf gelben Karteikarten zu-

sammengefasst und mit jeweils 3 Klebepunkten pro Teilnehmenden bewertet. Die Karten mit den meisten 

Klebepunkten wurden zusammenfassend genannt.  

ABSCHLUSS DER VERANSTALTUNG 

Zum Abschluss der Veranstaltung bedankten sich Bürgermeister Herr Meyer und die PlanerInnen für die ak-

tive Mitarbeit der Teilnehmenden und luden zur Bürgerwerkstatt am 11. Mai ein, bei der die Ideen vertieft 

werden sollen. Nach offiziellem Ende der Veranstaltung blieben einige Teilnehmende zum weiteren Aus-

tausch untereinander sowie mit den PlanerInnen der BCS stadt + region. Weiterhin konnte jeder Teilneh-

mende die Veranstaltung mit einem Klebepunkt auf dem Stimmungsbarometer bewerten: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle von den Teilnehmenden genannten Punkte werden protokolliert, im weiteren Planungsprozess geprüft 

und wenn möglich in die Planung aufgenommen. Zudem ergab sich anhand der Bewertung mit Klebepunkten 

ein erstes Stimmungsbild, welche Stärken, Schwächen und Ideen besonders wichtig bzw. nachgefragt sind. 
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Nachfolgend sind alle Stärken, Schwächen und Ideen mit Angabe der vergebenen Punkte [in Klammern] auf-

gelistet. Doppelte Karteikarten wurden soweit möglich zuvor aussortiert. Dabei muss beachtet werden, dass 

einige Stärken, Schwächen sowie Ideen inhaltlich zusammengefasst werden können und folglich insgesamt 

mehr Punkte erhalten. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden die einzelnen Stichpunkte inhaltlich und 

innerhalb eines Themenbereichs nach Anzahl der vergebenen Punkte gegliedert. 

STÄRKEN (grüne Karten) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Naturnähe [8] 

 Von Landwirtschaft geprägte Dorfstruktur [6] 

 Ruhig, ländlich [5]  

 Storchennest [3] 

 Ruhe  

 

 Von der Feuerwehr organisierte Feste [10] 

 Schützenverein inkl. Sparte Bogen [5] 

 Gemeinschaftshaus [4] 

 Nette Nachbarn [3] 

 Kinderfest / Dorffest [3] 

 Offener Adventskalender [2] 

 Nachbarschaftshilfe [2] 

 Dorfplatz [1] 

 Spielplatz [1]  

 Reges Vereinsleben [1] 

 Dorfgemeinschaft – könnte aber noch besser sein [1] 

 Jeder kennt jeden 

 Tankstelle [9] 

 Edeka (in Mollhagen), Bäcker + Bauer Doose [3] 
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 Radwanderweg [6] 

 Verkehrsanbindung durch Zufahrt zur 404 [3] 

 Guter öffentl. Nahverkehr (Bus, Anruftaxi) [1] 

 Bus nach Ahrensburg 1x / Std. [1] 

 Derzeit gute Verkehrsanbindung 

 

SCHWÄCHEN (rote Karten) 

    

 Kein Treffpunkt für Jugendliche und junge Erwachsene [5] 

 „Spielplatz“ Pflege und Angebot [4] 

 Kaum Veranstaltungen [1] 

 Kein „Ortskern“ vorhanden  
 

 Keine Einkaufsmöglichkeiten [1] 

 Gastronomie fehlt [1] 

 Kein Arzt 

 

 Weitere Neubauflächen sind wünschenswert [4] 

 Sanierung des Feuerlöschteiches in der Dorfmitte unbedingt nötig [1] 

 

 Trotz dörflicher Lage fehlen Spazierwege [3] 

 Anbindung zur Gemeinde Todendorf (schlechte Straße, kein Rad- und Fußweg, weder von 

Sprenge noch Mollhagen) [2]  

 Mülleimer fehlen [2] 

 Radwanderweg unterbrochen [1] 

 Fehlende Fußwege [1] 

 Wanderweg durch den Schützenbusch [1] 

 Keine Beleuchtung des Radwanderweges Richtung Lütjensee 

 Hundehaufen  

 

 Drohende Schließung der Auffahrt(en) [21] 
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 Parksituation Dorfstraße/ Lübecker Straße [6] 

 Marode Dorfstraße [5] 

 Lärm B404 / A21 [4] 

 Verkehr zu Spitzenzeiten [3] 

 Öffentlicher Nahverkehr [2] 

 Wegfall der 30er Zone Dorfstraße „Bushaltestellen“ [1] 

 Dass die Straßen von Autos zugeparkt sind; es müssen öffentliche Parkplätze ausgewiesen wer-

den [1] 

 Verkehrsaufkommen Dorfstraße 

 

 Fehlendes Nahwärmekonzept [11] 

 Schlechtes Internet in der Außenlage [4] 

 Handynetz [2] 

 

IDEEN (gelbe Karten) 

 

 Ein Lehrpfad für die Natur (seltene Tiere) auf dem Radwanderweg (seltene Fledermäuse, Hasel-

maus) [12] 

 Insekteninseln [4] 

 Webcam Storchennest [2] 

 

 Fahrrad- und Fußweg nach Todendorf [11] 

 Bessere Straßenreinigung [2] 

 Rundwanderweg [1] 

 Pflege des Wanderweges (nicht Hauptstraße) Sprenge -> Mollhagen 

 Mehr Mülleimer 

 

 Bürgerbus [6] 

 Mitfahrbänke aufstellen 

 

 B 404 Auf- und Abfahrt geöffnet lassen [8] 

 Schallschutz 404 [5] 
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 Notwege zur B404 erhalten für Rettungseinsätze [4] 

 Verkehrsberuhigung Lübecker Straße [2] 

 

 Großer Lebensmitteleinzelhandel [5] 

 Ausbau des Spielplatzes [4] 

 bikepark [4] 

 Treffpunkt für Jung & Alt [3] 

 Dorftreff mit Laden / Gastronomie für Jung + Alt, gern auch zentral in der Gemeinde [2] 

 Gastronomie [2] 

 Café [2] 

 Jugendtreff  

 Regelmäßiger „Kneipentreff“ für alle 

 Onlinepräsenz (z. B. Kalender für Veranstaltungen) 

 

 Baugrundstücke Neubaugebiete [5] 

 Mischgewerbeflächen schaffen [4] 

 Nutzung von Baulücken [3] 

 Mehrgenerationenwohnprojekt [3] 

 Zweite-Reihe-Bebauung [1] 

 

 Nahwärmenetz [7] 

 Prüfung von Windkraft [1] 

 

[Anmerkung: Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wird zu 75 % im Rahmen der Gemeinschafts-  

aufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) mit Mitteln des Landes Schleswig-

Holstein und des Bundes gefördert.] 
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Gemeinde Steinburg – Ortsteil Mollhagen 

3. Auftaktveranstaltung in Mollhagen 

25. März 2019, 19:00 – 21:00 Uhr, Bahnhofsgaststätte Bern, Poststraße 1a 

 

BEGRÜßUNG UND PRÄSENTATION 

Nach der Begrüßung der ca. 110 Teilnehmenden durch den Bürgermeister Herr Meyer und Frau Eilers des 

Büros BCS stadt + region stellten sechs Jugendliche aus Mollhagen (SchülerInnen in Bargteheide) ihre Kritik-

punkte und Ideen bezüglich der Busverbindung zwischen Mollhagen und Bargteheide vor. Die Anregungen 

wurden aufgenommen und die vorbereiteten Karteikarten der Jugendlichen bei der Sammlung von Stärken, 

Schwächen und Ideen mit an die Stellwände geklebt (s.u.). Im Anschluss stellten Frau Eilers und Frau Heppner 

die Aufgaben und Ziele der Ortsentwicklungsplanung, den Ablauf des Planungs- und Beteiligungsprozesses 

sowie mögliche Themenbereiche vor.  

Schematischer Ablauf des Planungs- und Beteiligungsprozesses: 

 

Zeitplan des Beteiligungsprozesses: 

19. März, 19 Uhr 1. Auftaktveranstaltung OT Eichede 

21. März, 19 Uhr 2. Auftaktveranstaltung OT Sprenge 

25. März, 19 Uhr 3. Auftaktveranstaltung OT Mollhagen 

11. Mai, 10 Uhr  Bürgerwerkstatt Gemeinde Steinburg (alle Ortsteile) 

nach den Sommerferien: Öffentliche Abschlussveranstaltung  

Parallel: Wunschbäume, Kinderbeteiligung 

Wunschbaumstandorte 

 

 

 

Mollhagen Eichede Sprenge 

 Grundschule Mollhagen 

 Kita Steinburg/Stubben 

(TSV Mollhagen) 

 Bahnhofsgaststätte Bern 

 Edeka Markt 

 Raiffeisenbank 

 Jugendzentrum (Schul-

scheune Gemeindehaus) 

 SV Eichede Sportplatzan-

lage Ernst-Wagner-Stadion 

 Gemeindehaus 

 Schützenverein Sprenge 

und Umgegend 

 Tankstelle 

Auf die Wunschbäume können alle BewohnerInnen ihre persönlichen Wünsche und Ideen für 

die zukünftige Entwicklung der Gemeinde Steinburg bzw. ihres jeweiligen Ortsteils eintragen. 
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SAMMLUNG VON STÄRKEN UND SCHWÄCHEN INKL. BEWERTUNG 

Nach der Präsentation konnten die Teilnehmenden stichpunktartig Stärken und Schwächen für den Ortsteil 

Mollhagen auf Karteikarten (grün = Stärken, rot = Schwächen) notieren. Die Karten wurden an Stellwänden 

weitestgehend nach Themenbereichen geordnet angebracht und konnten durch die Teilnehmenden mit je-

weils 5 Klebepunkten für die persönlich wichtigsten Stärken und Schwächen bewertet werden. Diese wurden 

zusammenfassend genannt. 

IDEENSAMMLUNG INKL. BEWERTUNG  

Nach der Sammlung von Stärken und Schwächen konnten die Teilnehmenden ihre Ideen sowohl für den 

Ortsteil Mollhagen als auch für die Gesamtgemeinde Steinburg einbringen. Die Ideen wurden stichpunktartig 

auf Karteikarten notiert und nach kurzer Zusammenfassung mit jeweils 3 Klebepunkten pro Teilnehmenden 

bewertet. Die Karten mit den meisten Klebepunkten wurden nochmals genannt.  

ABSCHLUSS DER VERANSTALTUNG 

Am Ende der Veranstaltung bedankten sich Bürgermeister Herr Meyer und die PlanerInnen für die produktive 

Mitarbeit der Teilnehmenden und wiesen auf die Bürgerwerkstatt am 11. Mai hin, bei der die gesammelten 

Ideen vertieft und ergänzt werden können. Nach offiziellem Ende der Veranstaltung blieben einige Teilneh-

mende zum weiteren Austausch untereinander sowie mit den PlanerInnen der BCS stadt + region. Weiterhin 

konnte die Veranstaltung mit einem Klebepunkt auf dem Stimmungsbarometer bewertet werden: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle von den Teilnehmenden genannten Punkte werden protokolliert, im weiteren Planungsprozess geprüft 

und wenn möglich in die Planung aufgenommen. Zudem ergab sich anhand der Bewertung mit Klebepunkten 

ein erstes Stimmungsbild, welche Stärken, Schwächen und Ideen besonders wichtig bzw. nachgefragt sind. 
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Nachfolgend sind alle Stärken, Schwächen und Ideen mit Angabe der vergebenen Punkte [in Klammern] auf-

gelistet. Doppelte Karteikarten wurden soweit möglich zuvor aussortiert. Dabei muss beachtet werden, dass 

einige Stärken, Schwächen sowie Ideen inhaltlich zusammengefasst werden können und folglich insgesamt 

mehr Punkte erhalten. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurden die einzelnen Stichpunkte inhaltlich und 

innerhalb eines Themenbereichs nach Anzahl der vergebenen Punkte gegliedert. 

STÄRKEN (grüne Karten) 

 

 EDEKA [26] 

 Allgemeinarzt + Zahnarzt [15] 

 Bank [5] 

 Medizinische Versorgung [4] 

 Einkaufsmöglichkeiten [3] 

 Gewerbebetriebe [3] 

 Fahrschule [2] 

 Gaststätte [1] 

 Physio-Praxis [1] 

 

 Grundschule [10] 

 Jugendfeuerwehr [9] 

 Dorffest [5] 

 Gute Angebote an Veranstaltungen, z. B. Dorffest + Maibaumfest [3] 

 Feste der Feuerwehr [3] 

 Gutes Sportangebot [3] 

 TSV Mollhagen [2] 

 Vereine + Feuerwehr [1] 

 Gute Angebote von Feuerwehr, Sozialverband u. a. [1] 

 Kindergarten + Förderverein [1] 

 Gemeindeleben 

 Seniorenkaffee 

 Dörfliche Ruhe (erhaltenswert!) [3] 

 Potential der „Grünen Mitte“ [1] 

 Landschaft [1] 
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 Den Radwanderweg finde ich gut, es wäre mir wichtig die Natur zu erhalten & ökologische As-

pekte zu berücksichtigen. Es ist noch viel Platz für mehr Blumen [1] 

 Radweg von Bad Oldesloe nach Trittau, durch Mollhagen! Keine Pausenstation [1] 

 Rad-Wanderweg Bahntrasse mit Info-Tafel 

 

 Gute Autobahnanbindung Lage (HH / Lübeck) [4] 

 Nahwärme [2] 

 Straßenbeleuchtung durch LED [1] 

 

 Verjüngung durch Neubürger [2] 

 

 Recht günstiges Bauland (im Vergleich) 

 

SCHWÄCHEN (rote Karten) 
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 Parksituation Hauptstr. / Lasbeker Weg [25] 

 Fehlender Radweg von Mollhagen mach Todendorf [9] 

 Lückenhaftes Wander- und Radwegenetz [6] 

 Störungen durch neuen Autohof (Licht, Lautstärke, Auffahrten) [6] 

 Parkende Autos auf Straße [5] 

 Parkplätze im Ortszentrum fehlen [4] 

 Zebrastreifen beleuchten! Deutlicher! [4] 

 Rad/-Wanderweg nach Eichede (über Twiete) [4] 

 Fehlender Fußweg in der Poststr. Wenn man aus dem Fasanenweg kommt links (Zebrastreifen 

fehlt) [3] 

 Geschwindigkeit des Verkehrs an den Ortseingängen [2] 

 Trecker, die mit Volldampf durch 30er-Zonen brettern [2] 

 Zebrastreifen Poststr. (Sicherheit) [2] 

 Straßen sind „Flickenteppiche“ und voller Schlaglöcher [2] 

 Keine Schließung der Anschlussstelle Mollhagen beim 4-spurigen Ausbau der B 404 [1] 

 Kein Radweg für Schulkinder bis Bargteheide / Zustand [1] 

 Schulwegsicherung [1] 

 Barrierefreiheit [1] 

 Straße zur Biogasanlage meistens stark verschmutzt. Wunsch: Seitenstreifen nur für Fußgänger 

[1] 

 Keine Fußwege als Verbindungswege innerorts 

 Zustand der Bürgersteige nach den Baumaßnahmen, Fernwärme + Glasfaser  

 Straßen- und Hinweisschilder wirken ungepflegt + dreckig + schlecht lesbar 

 Straßenkonzept, wie sieht die Zukunft aus, Autohof 

 Vorsorge E-Mobilität 

 

 ÖPNV verbesserte Verbindung Taktung [9] 

 Busverbindung 8726/8725 [7] 

 Busse fahren zu selten [6] 

 Busverbindung in Richtung Bargteheide u. Ahrensburg zu wenig [4] 

 Busverbindung zu selten und abends gar nicht! [3] 

 Linienbusverbindung nach Bargteheide oder öfter Schulbusse auch nachmittags, an Wochenen-

den + in den Ferien [3] 

 Taktung Öffentlicher Nahverkehr, Durchgangsstraßen müssen von parkenden Fahrzeugen freige-

halten werden. Parkplätze schaffen!! Keine ausreichenden gesicherten Überwege für Fußgänger, 

Wiederöffnung Tanzkasino ohne Namen [2] 

 Öffentliche Verkehrsanbindung [1] 

 

 Keine Ferienbetreuung in der OGS [7] 

 Kita Gebühren [4] 

 Jugendarbeit ausbauen / erhalten [3] 

 Zu wenig Kindergartenplätze 

 Räumlicher Platzmangel OGS 

 Keine / begrenzte Nachmittagsbetreuung in der Schule 

 Schule: kein Kunstrasen; Sportplatzbenutzung (Rasen) nur eingeschränkt 

 Kein WLAN in der Schule installieren  LAN verkabeln 
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 Einkaufsmöglichkeiten ab 2023? [21] 

 Ärztliche Versorgung ab 20…? [13] 

 

 Kein Dorfkern, Gemeindekern [17] 

 Gemeindehaus (Feuerwehr) [11] 

 Feuerwehrgerätehaus [8] 

 Wir haben kein Gemeinschaftshaus [8] 

 Feuerwehrklüngel (3 Wehren sind zu viel) [3] 

 Rettungswagenstation [2] 

 Osterfeuerwegfall [2]  

 Es gibt keinen „Treffpunkt“ [1] 

 Fehlender „Platz“ für Veranstaltungen (Festplatz) [1] 

 Keine öffentlichen Veranstaltungen, Kaltbluttag, Osterfeuer, Martinsmarkt usw.  

 Nutzungs(öffnung) Gemeinschaftshäuser für Steinburger Unternehmer 

 Nicht ausreichend dimensioniertes Gemeinschafts-Feuerwehrhaus 

 Turnhalle zu klein 

 

 Fehlendes Straßengrün Bäume [8] 

 Kein Umweltschutz (Blühflächen  Insekten) [5] 

 Gestaltete Grünflächen Ortsmitte [2] 

 Mehr Grünflächen [1] 

 Hundekot auf Wegen [1] 

 Starkregen  Regenwasserleitungen Querschnitt 

 

 Staub + Lautstärke HaGe [2] 

 Schlechter D-1 Empfang [2] 

 Hohe Belastung durch große Erntefahrzeuge zwischen Bio-Gasanlage und Güllefahrzeuge 

 Sendemasten mitten im Ort  

 Zunehmender Flugzeuglärm 

 

 Keine ausreichenden Gewerbeflächen [15] 

 Dorfkern geht verloren, Optik wird durch Wohnblöcke verschandelt. [7] 

 Kein Bauland [3] 

 Bauern sitzen auf ihrem Land [1] 

 Seniorenanlage Mehrgenerationenhaus [1] 

 Ungenutzte Ortsmitte (zw. Fasanenweg / Poststr.) 

 Aufgegebener landwirtschaftlicher Betrieb auf großer innerörtlicher Fläche 

 Viele Gebäude stehen leer 

 Große Gebäude (Wohnen) liegen im Trend … =( 
 „Mietskasernen“ 

 

 Gemeindeinformationen [2] 

 Zusammenarbeit der Gemeindevertreter [2] 

 Fehlende Information, schlecht gepflegtes schwarzes Brett, online keine Infos (z. B. über diese 

Veranstaltung) 

 Teilnahme der 16-25-jährigen ist enttäuschend  
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 Gleichbehandlung aller Steinburger Vereine 

 

IDEEN (gelbe Karten, hier auch grüne und rote Karten) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Ortskern mit Einzelhandel, Feuerwehr, Gemeinschaftshaus, Ärzten, Parkplätzen, Platzfläche [17] 

 Supermarkt [12] 

 Ein Gemeindezentrum (z.B. Raiffeisengelände) Einkaufsmöglichkeiten, Ärzte, Frisör, Café, etc. mit 

Dorfcharakter [9]  

 Café auf Raiffeisenzentrum [8] 

 Lebensmitteleinzelhandel mit Café, Bäcker, Lotto, Post [6] 
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 Dorfkern (Natur) = „Brückisch“ = alter Dorfname als Naturgebiet lassen bzw. ausbauen [6] 

 Café / Eiscafé [1] 

 Zentraler Ortskern auf dem Raiffeisen Gelände Feuerwehr, Einkauf, Bank, Arzt 

 HaGe-Gebäudeumbau zu Feuerwehr- und Gemeinschaftshaus 

 Treffpunkt (Haus) für alle Bürger 

 Dorfplatz mit Grünflächen + Bänken anlegen  

 

 Rettungsstation [7] 

 Apotheke [5] 

 Zentralisierung der Feuerwehren mit 1. Zentralen Unterbringung  

 Kulturverein  

 

 Treffpunkt für Jugendliche durchgängig [6] 

 Schwimmbad [4] 

 Erweiterung Schulspielplatz durch Geräte auch für andere Altersklassen [3] 

 Regionale Sportförderung [3]  

 Schaffung von Einrichtungen für die Jugend, die möglichst täglich und auch bis mindestens 21:00 

Uhr geöffnet sind [2] 

 Kein WLAN in der Schule [2] 

 Umbau Schule / Erweiterung [1] 

 Jugendarbeit / Kunstrasenplatz [1] 

 Jugendtreff (inkl. Fahrdienst) eventuell für alle 3 Ortsteile zusammen einrichten [1] 

 Skatepark für Jugendliche [1]  

 Workshops o. ä. für Jugendliche (außerhalb der Ferien) 

 Neuer Spielplatz außerhalb der Schule auch für < 3 Jahre  

 Omas und Opas zusammen mit den „Kleinen“ im Kindergarten 

 Größere Turnhalle 

 

 Insekteninseln [11] 

 Öko- und Grünflächen schaffen, gemeinsam pflegen + unterhalten, Umwelt- und Tierschutz [6] 

 Blühstreifen auf Feldern [3] 

 Mehr Ruhe- & Sitzgelegenheiten für Behinderte + Ältere [3] 

 Fehlende Mülleimer im Ort [3] 

 Pflege der Grünflächen + Bäume [2] 

 Wir wünschen uns mehr Bepflanzung & Blumen im Ortsbild [1] 

 Hundetoiletten + Beutel (Stationen) entlang des Radweges [1] 

 Kotbeutel für Wanderweg  

 “Grüne Begegnungsflächen“ im Ortskern (Park) (Fasanenweg / Poststr.)  
 Breite Grünstreifen (Büsche) Bäume entlang der Verkehrswege wegen des Klimas  

 Blumenbeete anlegen 

 Mehr Sitz- und Ruhegelegenheiten 

 Dorfteich 

 Dorfverschönerung  

 

 Wanderwege-Netz erstellen (alter „Kirchenweg“, bspw. Oder „Steinburg“) [8] 

 Beleuchtung Radwanderweg [8] 

 Radweg nach Todendorf schaffen [8] 
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 Einkehrmöglichkeit für Radfahrer, mit Einnahmen für Gemeinde [4]  

 Erschließung der grünen Mitte durch Wanderweg u. Erholungs- u. Spielmöglichkeiten [3] 

 Radweg nach Eichede verbessern [3] 

 Alter Kirchweg nach Eichede zum Rad- und Wanderweg entwickeln [3] 

 Verbindung Twiete – Beeschkamp als Wanderweg [2] 

 Radwanderweg nach Sprenge erschließen 

 Alter Kirchweg (Verbindung) 

 Fitnesspfad am Radwanderweg 

 Gestaltungssatzung zur Reduzierung des Parkdrucks [6] 

 Vermieter sollen kostenfreie Parkplätze zur Verfügung stellen! [6] 

 Zebrastreifen / Ampel vom Radweg zur Schule / Kita [4] 

 Abbau der Schranke an der Schule [4] 

 Zentrale Straßenreinigung durch die Gemeinde [4] 

 Tempo 30 bei Wanderweg Kreuzungen [4] 

 Bäume an die Hauptstraße (Verschönerung + Verkehrsberuhigung) [4] 

 Lärmschutz B404 / A21 [2]  

 Noch mehr „30er-Zonen“ auf den Straßen [1] 

 Parkfläche mit Beschilderung für Besucher/ Auswärtige einrichten 

 Schaffung öffentlicher Parkplätze 

 Innerörtliche Fußwege z. B. zwischen Fasanenweg und Poststraße 

 

 [ÖPNV:] Schultag Hin: 09:10/12/13/16:30 Uhr und Zurück 09:45/17:30 Uhr [3] 

 Kostenloser Schulbus für Steinburger Grundschüler [2] 

 Car-sharing [1]  

 Regelmäßiger (Freiwilligen) Fahrdienst für Senioren + Kinder/ Jugendliche zwischen den Gemein-

deteilen [1] 

 Mitfahrangebote durch Bürger. „Ich fahre donnerstags nach Ahrensburg 15:00 hin und 17:00 zu-

rück“ [1] 

 [ÖPNV:] Ferien Hin: 10/15 Uhr und Zurück: 14/18 Uhr  

 [ÖPNV:] Samstag Hin: 10/15 Uhr und Zurück. 14/18 Uhr  

 Fahrdienst der Gemeinde 

 AST (Anrufsammeltaxi) mit Karte kostenlos! 

 Buslinie 8726 zusätzliche Haltestelle: „Mollhagen Fasanenweg“ 

 

 Mischgebiete im / am Ort [9] 

 Auf Flächen Angebote der Landwirte eingehen (Gewerbe/ Bauland) [7] 

 Zweite Reihe Bebauung [5] 

 Bauland (kleinere Flächen) ausweisen [1] 

 Großer Hof Barkmann hinter Ehrenmal seit 4 Jahren keine Landwirtschaft mehr. Hofstelle und 

Gebäude verfallen langsam. Diese Fläche sollte für Wohnungsbau Einfamilienhäuser, Doppelhäu-

ser Bebauung genutzt werden. Keine Mehrfamilienhäuser, eventuell die alten Klinkerbauten für 

öffentliche Zwecke renovieren! [1] 

 Erhalt alter Gebäude-Bauernhöfe [1] 

 Stärkung des ländlichen Ortsbildes 

 Bebauungspläne nicht nur mit kleinen Grundstücken, den dörflichen Charakter erhalten 

 Bitte keine weitere Windenergie 

 Weihnachtsbaum zur Weihnachtszeit aufstellen 
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 Altengerechtes Wohnen, Mehrgenerationenwohnen 

 

 Großes Gewerbe (nicht) außerhalb [4] 

 Kleingewerbe [4] 

 Schaffung einer Diagonalverbindung von der Allenfelder Straße zum Sprenger Weg. Wg. Ortsent-

lastung und eventuell neuer Bauplätze und Gewerbeansiedlung [1] 

 Gemeindeübergreifende Gewerbefläche außerhalb der Ortschaften 

 

 Sitzungsunterlagen online [3] 

[Anmerkung: Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wird zu 75 % im Rahmen der Gemeinschafts-  

aufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) mit Mitteln des Landes Schleswig-

Holstein und des Bundes gefördert.] 
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Gemeinde Steinburg 

Öffentliche Bürgerwerkstatt 

11. Mai 2019, 10:00 Uhr, Bahnhofsgaststätte Bern, Poststraße 1a 

 

BEGRÜßUNG UND PRÄSENTATION 

Bürgermeister Herr Meyer begrüßte die ca. 55 Teilnehmenden, davon ca. 10 Kinder und Jugendliche. An-

schließend stellten Frau Eilers und Herr Lopitz des Planungsbüros BCS stadt + region die Zielsetzung der 

Ortsentwicklungsplanung sowie den Ablauf des Planungs- und Beteiligungsprozesses vor. Darüber hinaus 

fassten sie die jeweils am stärksten bewerteten Stärken, Schwächen und Ideen der drei Auftaktveranstal-

tungen zusammen. Die gesammelten Ideen sollen nun in der Bürgerwerkstatt vertieft und ergänzt werden. 

ARBEITSGRUPPENPHASE UND PRÄSENTATION DER ERGEBNISSE 

Basierend auf den Ideen, welche in den drei Auftaktveranstaltungen gesammelt wurden, schlugen Frau Ei-

lers und Herr Lopitz fünf mögliche Oberthemen für die Arbeitsgruppen vor: Bebauung, Grün- und Freiraum, 

Verkehr, Angebote und Dorfgemeinschaft, Leitbild. Es erfolgte eine Abstimmung per Handzeichen, wie 

viele Teilnehmende sich für die einzelnen Gruppen interessieren und daraufhin eine entsprechende Eintei-

lung der Gruppentische. Die Teilnehmenden haben sich in den jeweiligen Gruppen zusammengesetzt und 

ihre Wünsche und Ideen zur Entwicklung der Gemeinde Steinburg eingebracht, diskutiert sowie auf Kartei-

karten und Plänen notiert bzw. skizziert. Die Gruppen „Bebauung“ sowie „Grün- und Freiraum“ teilten sich 
nochmals in Untergruppen auf, so dass es insgesamt 8 Arbeitsgruppen gab. Die PlanerInnen der BCS stadt + 

region standen den Teilnehmenden bei Fragen zur Verfügung. Nach der Arbeitsgruppenphase stellte jede 

der 8 Gruppen ihre jeweiligen Ergebnisse im Plenum vor. 

   

ABSCHLUSS DER VERANSTALTUNG UND BEWERTUNG DER IDEEN 

Bürgermeister Herr Meyer und die PlanerInnen der BCS stadt + region bedankten sich für die sehr enga-

gierte und produktive Mitarbeit der Teilnehmenden. Alle erarbeiteten Ideen werden protokolliert, im wei-

teren Planungsprozess geprüft und wenn möglich in das Ortsentwicklungskonzept aufgenommen. In der 

öffentlichen Abschlussveranstaltung am 27.08.2019 ab 20:00 Uhr sollen dann die auf den Beteiligungsergeb-

nissen basierenden Maßnahmenvorschläge vorgestellt werden. Auch hier besteht noch die Möglichkeit, 

ergänzende Anregungen einzubringen.  

Nach offiziellem Ende der Veranstaltung konnten die Teilnehmenden die Ideen mit jeweils 6 Klebepunkten 

pro Person bewerten. Daraus ergab sich eine Priorisierung, welche Ideen besonders wichtig bzw. nachge-

fragt sind. Einige Teilnehmende blieben noch eine Weile zum weiteren Austausch untereinander sowie mit 

dem Bürgermeister und den PlanerInnen der BCS stadt + region. Abschließend konnte die Veranstaltung 

mit einem Klebepunkt auf dem Stimmungsbarometer bewertet werden. 
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ERGEBNISSE DER ARBEITSGRUPPEN 

Nachfolgend sind alle Ideen der jeweiligen Arbeitsgruppen mit Angabe der vergebenen Punkte [in Klam-

mern] aufgelistet. Hierbei muss beachtet werden, dass einige Ideen inhaltlich zusammengefasst werden 

können und folglich insgesamt mehr Punkte erhalten. 

 

VERKEHR 

    

 Linien-/Busverkehr nach Bargteheide stündlich an die Schulzeiten anpasst [8] 

 Rad- und Fußwege in den Orten [7] 

 Parkverbot Hauptstraße Mollhagen [6] 

 Parkraumüberwachung [5] 

 Umgehung für den Durchgangsverkehr [3] 

  „Bürgerbus“ zwischen den drei Ortsteilen [2] 

 Radweg (Schulkinder!!) nach Todendorf [2] 

 Radweg Mollhagen nach Sprenge beleuchten [2] 

 Radweg Mollhagen nach Eichede beleuchten + instandsetzen [2] 

 Fußweg an der Poststraße zwischen Fasanenweg und Poststraße (Acker Haase) [2] 

 Parksituation vor Edeka entschärfen -> Gefahr für Schulkinder [2] 

 Installation von Anruf-Taxi (Privat Pkw) [1] 

 Umgehung Heckkaten bis Viehkaten für PKW -> Mollhagen entlasten 

 Bushaltestelle Eichede Oldesloer Str. 

 Zebrastreifen Fasanenweg / Poststraße 

 Radweg: Twiete (Mollhagen) nach Beschkamp (Eichede) (alter Kirchenweg) 
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 Für die Kinder: Verkehrssituation morgens vor der Schule verbessern: Zebrastreifen?! 

ANGEBOTE + DORFGEMEINSCHAFT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Bürgerzentrum (Angebot für Kinder, Jugendliche und Senioren) [16] 

 Bürgerbus/-auto (gibt es Fördermittel??) [9] 

 Öffentlichkeitsarbeit (Facebook, Instagram, …) [4] 

 Arztpraxis / Ärztezentrum / Gesundheitszentrum [3] 

 Die 3 Ortsteile mehr verbinden (Kulturverein / Interessengemeinschaft Steinburg) 

 Spielplatz Eichede (mit attraktiven Geräten) (Sprenge/Mollhagen) 
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GRÜN- UND FREIRAUM – NATURSCHUTZ 

   

 Gemeindeeigene Flächen für den Naturschutz herrichten [5] 

 Naturschutzgebiete ausweisen [4] 

 Landschaftsplan: Belange der Tiere und Insekten berücksichtigen [2] 

 Gewässerschutz [1] 

o Feuchtgebiete 

o Bachläufe wiederherstellen 

 Kreiseigene Flächen für den Naturschutz herrichten  

 Ausgleichsflächen in der Gemeinde 

 Landschaftsplan neu aufstellen 

 Versiegelte Flächen aufbrechen 

 

 Naturfreunde der Gemeinde Steinburg [6] 

 

 Radwanderweg: Lehrpfad (Tiere, Bäume, …) [12] 
 Randstreifen, Blühstreifen, Knicks (fachmännische Pflege) [6] 

 Insektenstreifen, -inseln, -hotels [4] 

 Vogelschutz: Nistplätze, Totholz, Schwalbenhaus [5] 

 Fördermittel [1] 

 Infoveranstaltungen für Gartenbesitzer 
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GRÜN- UND FREIRAUM – SCHULHOF, SPORTPLATZ, SPIELPLÄTZE 

 

 Sportplatz Mollhagen: [9] 

o Kleine Tore (mobil) oder stationär: keine Netze, sondern Metall 

o Kletten + Balancieren 

o Basketballkorb (Hartgummi) 

 Skater-Park, „Roller “-Rampen, evtl. Sprenge Schützenplatz [6] 

 Seilbahn [5] 

 Außentreff (in Mollhagen) für Jugendliche (mit Überdachung) als Alternative für den „Schulhof-
treff“ [4] 

 Spielplatz beim SV Eichede [1] 

 Eingezäunter Spielplatz in Eichede beim Dorfteich oder Freiflächen Kirchenseite [1] 

 Spielplatz für U3-Kinder (z.B. Matschtisch, Wipptier, o.a.) in Mollhagen (Ortskern) oder beim 

Schulhof integrieren 

 Sportplatz: Laufbahn instandhalten (oder Hartgummi), Weitsprungbahn instandsetzen 

 Sportplatz umgestalten, kleineres Fußballfeld große Tore entfernen, weil nicht mehr nutzbar  
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GRÜN- UND FREIRAUM – TREFFPUNKTE 

  

Mollhagen: 

 [Anmerkung: rote Linie in Karte eingezeichnet] Verbindungsweg zwischen Fasanenweg und Post-

straße (auf Höhe Sprenger Weg) mit Sitzbänken, Bienenblumenwiese und Spielmöglichkeiten [13] 

 Treffpunkt „Große Lösung“ [10] [Anmerkung: in der Karte mit einem roten Dreieck markiert] 

o Mollhagen 

o Ortskern / Mittelpunkt 

 Treffpunkt „Kleine Lösung“ [4] [Anmerkung: in der Karte mit Kreisen markiert] 

o Bänke 

o Dach(-begrünung) 

o Begrünung 

o Z.T. Spielmöglichkeiten [Anmerkung: in der Karte mit „S“ markiert] 

 

Sprenge und Eichede: 

 Treffpunkt [3] [Anmerkung: in den Karten mit Kreisen und/oder Dreiecken markiert] 

o Für alle Dörfer                                         

o Für Jugendliche + Erwachsene 
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o Spielmöglichkeiten [Anmerkung: in der Karte mit „S“ markiert] 

 Bienenblumenwiese [1] [Anmerkung: in den Karten mit kleinen Punkten markiert] 

 

 [Anmerkung: rote Linie in Karte eingezeichnet] Verbindungsweg vom Raumredder in Sprenge 

Richtung Norden (Sprenger Weg) mit Bienenblumenwiese 

 

 [Anmerkung: rote Linien in Karte eingezeichnet] Verbindungswege zwischen Möllner Straße und 

Mölenkamp sowie zwischen Schiphorster Weg und Friedhof in Eichede mit Bienenblumenwiesen 
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BEBAUUNG – EICHEDE & SPRENGE 

 

 Art der Bebauung: [7] 

o Einfamilienhäuser 

o Doppelhäuser 

o Keine Mehrparteienblöcke! 

 Parkflächen müssen auf den Grundstücken möglich sein -> öffentliche Flächen (Straßen) nicht zu 

stark belasten [3] 

 Bebauungspläne aufstellen / aktualisieren, nur Teile in den Dörfern mit Bebauungsplänen verse-

hen! 

 Landschaftsschutzgebiete: Bauverbot, daher keine Ausdehnung nach „außen“ möglich 

 

 Möglichkeiten zur innerörtlichen Verdichtung: [6] 

o Freie Grundstücke [Anmerkung: in den Karten schwarz markiert] 

o Verdichtung der Grundstücke (2. Reihe) [Anmerkung: in den Karten grün markiert] 

o Umnutzung bestehender Gebäude [Anmerkung: in den Karten rot markiert] 
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BEBAUUNG – MOLLHAGEN 

 

[Anmerkung: Nummern in der Karte verortet; hier Sortierung nach Nummern, nicht nach Bewertung] 

 „normale“ Wohnbebauung -> keine Blöcke mehr [11] 

 1.) Ortskern, EDEKA, Feuerwehr [17] 

 2.) mögliche Gewerbefläche für Ortsansässige [15] 

 3.) Mischgebiet, Wohnen / Gewerbe [3] 

 4.) Kindergarten / Schule [2] 

 5.) „grüne Lunge“, kein Baugebiete [7] 

 6.) bestehende (historische) Bebauung nach Möglichkeit erhalten [6] 

 6a.) Seniorendorf 
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LEITBILD (ZUKUNFT) 

 

 Ein Dorf! [11] 

 Alle Informationen auf der Webseite [5] 

 Wachstum moderat (Dorfcharakter erhalten) [2] 

 Wegeverbindungen zwischen den Ortsteilen verstärken 

 Gute Infrastruktur 

 Gemeinschaftsdenken! „Steinburger“ stärken (Vereine, Feuerwehr) 
 Gutes Beispiel Jugendfeuerwehr (alle drei Dörfer) 

 

 

[Anmerkung: Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wird zu 75 % im Rahmen der Gemeinschafts-  

aufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) mit Mitteln des Landes Schleswig-

Holstein und des Bundes gefördert.] 
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Gemeinde Steinburg  

Jugendbeteiligung 

23. Juli 2019, 17:00 Uhr, GH Mollhagen 

 

Am 23. Juni trafen sich 10 interessierte Jugendliche sowie die Jugendbeauftragte der Gemeinde Steinburg 

Frau Fenske und der Bürgermeister Herr Meyer im GH Mollhagen. Gemeindevertreter aller Fraktionen waren 

ebenfalls anwesend. Die Jugendlichen wurden nach Ihrer Sicht bezüglich der Stärken und Schwächen der 

Gemeinde Steinburg befragt. Nach der Stärken-Schwächen-Sammlung haben die Teilnehmenden zur Bewer-

tung der Stärken und Schwächen jeweils 6 Klebepunkte pro Person bekommen. Anschließend wurden Ideen 

für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde Steinburg eingebracht. Diese wurden ebenfalls auf Karteikarten 

zusammengefasst und mit jeweils 3 Klebepunkten pro Person bewertet. Nachfolgend sind alle Stärken, 

Schwächen und Ideen mit Angabe der vergebenen Punkte [in Klammern] aufgelistet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

STÄRKEN 

 Gut, dass man in den Dörfern Hobbys nachgehen und finden kann [15] 

 Lebensmittelgeschäft [12] 

 Eine Fahrschule im Dorf [9] 

 Es wäre toll, wenn der SVE (Fußballverein Eichede) bleibt, auch der Schützenverein Sprenge und der 

Turn- und Sportverein Mollhagen sind gut [7] 

 Schule, weil sie sehr dicht liegt [6] 

 Arzt [4] 

 Dorfgemeinschaft [4] 

 Größe des Fußballplatzes [1] 

SCHWÄCHEN 

 Dass es keinen Radweg nach Todendorf gibt [22] 

 Basketballplatz und Basketballkorb sind zu klein [15] 

 Busverbindung nach Bargteheide zu selten [11] 

 Das Parken von Autos auf den Bürgersteigen [6] 

 Dass auf dem Schulhof/Sportplatz Sachen kaputt gemacht werden; Müll hingeworfen wird [5] 

 Autofahrer beachten den Fußgängerüberweg in Mollhagen nicht [1] 

 Büsche stehen zu nah am Basketballplatz 

 Dass die Leute die Straßen voll parken 

 Das Parken auf dem Gehweg vor dem Lebensmittelmarkt 
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IDEEN  

 Ein großes Basketballfeld mit 2 Körben [18] 

 Tierpension, noch ein Spielplatz, irgendwo am Lasbeker Weg, mehr Geschäfte für Bedarfe von Men-

schen und Tieren [11] 

 Radweg nach Todendorf [9] 

 McDonalds [7] 

 5-Meter-Tore mit Netzen auf dem Sportplatz an der Schule Mollhagen [6] 

 Hochlegen des Bürgersteiges vor dem Lebensmittelgeschäft [5] 

 Weniger hohe Häuser, mehr kleine Häuser (für 1-3 Familien) [4] 

 Kino 

 

[Anmerkung: Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wird zu 75 % im Rahmen der Gemeinschaftsauf-

gabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) mit Mitteln des Landes Schleswig-Holstein 

und des Bundes gefördert.] 



ANLAGE 10 – PROTOKOLL KINDERBETEILIGUNG                                             

Gemeinde Steinburg Ortsentwicklungsplanung 

 

1/5 

 

Gemeinde Steinburg  

Kinderbeteiligung 

22. August 2019, 15:00 Uhr, Gaststätte Bern Mollhagen 

 

Am 22. August trafen sich 14 interessierte Kinder sowie Frau Mehranshad und Frau Meier des mit der Pla-

nung beauftragten Büros BCS stadt + region. Nach einer kurzen Begrüßung fanden sich die Kinder in Gruppen 

zusammen und gestalteten zunächst jeweils zu dritt oder zu viert Plakate, auf denen sie ihre Wünsche und 

Ideen, die sie für die Gemeinde bzw. ihren Ortsteil haben, aufschrieben und skizzierten.  

Neben den Plakaten hatten die Kinder auch die Möglichkeit, ihre Ideen in Wunschbäume einzutragen sowie 

Notizhefte auszufüllen. In den Heften konnten die Kinder eintragen, was ihnen besonders gut oder nicht so 

gut an ihrem Ort gefällt und was sie sich in ihrem Ort wünschen.  

Nachfolgend sind alle Ideen (der Plakate, Wunschbäume und Notizhefte) nach Ortsteilen sortiert aufgelistet. 

Plakate 

 

 

Sprenge 

 Bungee Jumping: ab 10 Jahre 

 Skater Rampe: Sprenge Sportplatz 

 Sportplatz: Netzschaukel 

 Eine Kirche 

 Klettergerüst auf dem Spielplatz  

 Supermarkt 

 Ein Kino mit viel lecker Popcorn 

 Riesenrad 

 Hotel 

 Himbeerfelder 

 Schwimmbad/Freibad 

 Ein Zebrastreifen an der Bushaltestelle 

 Schützenhaus 
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Mollhagen 

 Skater Rampe hinten beim Sportplatz 

 Musikhaus mit allen möglichen Instrumenten. Die Leute können eine Band gründen. 5€ Pfand für 
der Schlüssel 

 Grusellabyrinth-Haus wo man immer erschreckt wird (ab 10 Jahre) 

 Hängematte auf dem Schulhof 

 Rutschenturm auf dem Schulhof 

 Ein neues Schiff 

 Wippe im Wiesengrund 

 Radweg nach Todendorf: sehr wichtig 

 Ein Süßigkeiten Laden( wo alles 50 Cent bis 3€ kostet) 

 Hügel vor der Schule, wie in Eichede beim Sportplatz damit die Autos langsamer fahren 

 Waschanlage 

 Ein Zebrastreifen am Fasanenweg 

 Gewerkhaus am Sportplatz 

 Ein Naturschutzgebiet 

 Ferienbetreuung 

 Schwimmbad 

 Sprungturm vom einer bis zum zehner 

 Mehr Bäume 

 Tierpark 

 Zirkus 

 Blitzer im Kalenredder 

 Einkaufladen 

 Crêpes-Stand 

 Sportgeräte für draußen- für Kinder u. Erwachsene z.B. Trampolin, ‚Wackelbord, zum Balancieren 

 Slackline 

 Buchladen 

 Netze für Tore (Schulhof) 

 

Eichede 

 Skates bahn 

 Slackline 

 Freibad mit Sprungbrett 

 Rutsche 

 Laternen 

 Klettergerüst 

 Spielplatz 

 Schönere Bushaltestelle 

 Ein Süßigkeiten Laden ( wo alles 50 Cent bis 3€ kostet) 

 Mini Jump House 

 Ein Park 

 Kletterschiff 

 Einkaufsladen oder Bäcker 

 Freibad mit Sprungbrett 
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Wunschbäume 

   

Sprenge 

 Klettergerüst 

 Ein Freibad 

 Zebrastreifen an der Bushaltestelle 

 Ein Süßigkeiten Laden( wo alles 50 Cent bis 3€ kosten) 
 Bungee Jumping 

 Skaterampe 

 Eine Tierwiese 

 Bäume in Sprenge (nicht auf dem Sportplatz) 
 

Mollhagen 

 Skaterampe 

 Bungee Jumping 

 Musikhaus 

 Grusellabyrinth 

 Rutschenturm 

 Ein neues Schiff 

 Wippe in dem Wiesengrund 

 Hängematte 

 Radweg nach Todendorf 

 Netze/Tor für den Schulhof 
 

Eichede 

 Skaterbahn 

 Slackline 

 Freibad mit Sprungbrett 

 Rutsche 

 Laternen 

 Kletterschiff 

 Spielplatz 

 Schönere Bushaltestelle 
 

Gemeinde Steinburg 

 Skaterbahn in Steinburg für Jugend 

 Free Eis 
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 Einkauf-Shuttle einmal in der Woche 

Notizhefte (bei Mehrfachnennung Anzahl der Nennungen in Klammern) 

  

 

Was gefällt dir besonders gut in deinem Ort? 

 Schule (3) 

 Das Schützenhaus (2) 

 Fußballverein 

 Der Sportplatz 

 Der Fußballplatz 

 Der (Sport-) Bolzplatz in Sprenge  

 Die Spielplätze 

 Der Kletterturm in Mollhagen 

 Die Ruhe und das Landleben 

 Festwiese in Sprenge 

 Die Post in Eichede 

 Bowlingbahn in Mollhagen 

 Der Einkaufsladen 

 Dass Mollhagen so ist, wie es ist. 
 

Was gefällt dir nicht so gut in deinem Ort? 

 Dass es so viel Fußballfelder hat (2) 

 Dass die Autos so rasen 

 Die Autos vor der Schule fahren zu schnell  

 Die Tankstelle ist zu teuer 

 Die Umleitung in Sprenge 

 Dass es kein Hundegebiet gibt 

 Treckerverkehr 

 Grafitti Verschmutzungen 

 Dass kein neues Kletterschiff gebaut wurde (nur Kletterspinne als Ersatz) 

 Tore auf Sprenger Fußballplatz sind kaputt 

 

Was wünschst du dir in deinem Ort? 

 Eine Skatebahn, Skaterampe (2) (Mollhagen, Eichede) 

 Frei-, Schwimmbad mit Sprungbrett (2) (Sprenge, Eichede) 

 Grusellabyrinth in Mollhagen ab 10 (2) 

 Netze für Tore auf dem Schulhof 

 Neue Tore in Sprenge 
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 Hügel vor der Schule wie beim Sportplatz 

 Eine Slackline 

 Rutschenturm (Mollhagen) 

 Kletterschiff (Eichede) 

 Klettergerüst in Sprenge 

 Spielplatz (Mollhagen) 

 Rutsche (Mollhagen) 

 Gruselhaus ab 9 Jahre 

 Musikhaus (mit u.a. Instrumenten zum Ausleihen) (Mollhagen) 

 Ampel an der Bushaltestelle (Sprenge) 

 Zebrastreifen an der Bushaltestelle in Sprenge 

 Eine schönere Bushaltestelle 

 Lampen zwischen Mollhagen und Eichede 

 Radweg nach Todendorf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[Anmerkung: Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wird zu 75 % im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe 

„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) mit Mitteln des Landes Schleswig-Holstein und 

des Bundes gefördert.] 
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Gemeinde Steinburg  

Wunschbaum-Plakate  

 

Auf den Wunschbaum-Plakaten konnten die BewohnerInnen Steinburg ihre persönlichen Wünsche für 

die zukünftige Entwicklung ihrer Gemeinde eintragen. 

Die Plakate wurden an zuvor ausgewählten Orten in der Gemeinde aufgehängt bzw. VertreterInnen 

einiger Vereine und Verbände ausgehändigt, welche die Plakate dann in ihren Räumlichkeiten aufhän-

gen konnten. Dabei wurden vor allem Orte gewählt, welche vermehrt von Kindern und Jugendlichen 

frequentiert werden. Darüber hinaus sollten insbesondere auch ältere, weniger mobile Menschen mit 

den Plakaten erreicht werden, da diese ggf. nicht zu den öffentlichen Veranstaltungen kommen können.  

 

   
• Naturschutzprojekte 

• Insekteninseln [2] 

• Blumenwiesen (pflegeleicht)  

• Blühstreifen  

• Verschönerung von Mollhagen  

• Weniger versiegelte Flächen  

• Überdachung bei den Bushaltestellen  

• Vernünftig gepflasterte Gehwege 

• Ausbau Radwanderwege 

• Kleinere Bauplätze 

• Bello Automaten (Eichede) 

• Bessere Busverbindung nach Bargteheide [3] 

• Bürgerbus 

• Einkaufsmöglichkeiten (Groß- und Einzelhandel)  

• Dorfverschönerung [2] 
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• Kulturverein für Neubürger  

• Dörfliche Struktur erhalten 

• Gemeindezentrum Ortsmitte  

• Einkaufsmöglichkeiten  

• Treffpunkt im Ortskern 

• Dorfplatz mit Gemeindehaus (Treffpunkt) 

• Lärmschutz B404/A21 verbessern  

• Verkehrslärm reduzieren 

• Fußweg durch den Ortskern (Grünland) in Mollhagen 

• Flatterbienen  

• Verkehrsberuhigung durch Bauminseln  

• Keine weiteren Wohnblöcke 

• Bäume an den Straßen  

• Kein weiteres Gewerbe im Ortskern 

• Naturfreibad in der Mitte des Dorfes Treffmöglichkeiten 

• Schwimmbad an der Schule 

• Zweite Reihe Bebauung  

• Bessere Verkehrsanbindung für Pendler 

• Asphaltierung 

• Neubau Feuerwache 

• Spaß-Schwimmbad 

• Kletterpark  

• Reitweg 

• Katastrophenschutz  

• Polizeistation (für Parkraumüberwachung) 

• Dienstleistungszentrum (Post, Lebensmittel, Lotto, Tabak, Geldautomat) 

• Skaterbahn für Jugendliche  

• Am Hohenberg die Straßenlaterne richten 

• Twiete 1:  

o Einsturzgefährdet 

o Kühlschränke primitiv gesichert 

o WC Decke  

o Sirenenraum (Wand-Steine) 

o Handlauf [2] 

• Zurzeit kann man in Mollhagen nicht alt werden 

• Restaurant/Gaststätte 

• Tannenbaum in jeder Ortschaft 

 

 

 

 

[Anmerkung: Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wird zu 75 % im Rahmen der Gemeinschafts-  

aufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) mit Mitteln des Landes Schleswig-

Holstein und des Bundes gefördert.] 
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Gemeinde Steinburg  

Anregungen per E-Mail  

 

Während des gesamten Beteiligungsprozesses bestand die Möglichkeit, dem Planungsbüro telefonisch 

oder per Mail Anregungen zur Ortsentwicklungsplanung der Gemeinde Steinburg mitzuteilen. 

Folgende Ideen und Anregungen wurden bei Mail eingebracht: 

 

 Erstellung eines Naturlehrpfades 

o 2016 wurde im Bereich Sprenge die Haselmaus nachgewiesen. Zwischenzeitlich ist auch 

2019 ein erneuter Nachweis für das Vorkommen dieser besonders geschützten Tierart 

(Tier des Jahres 2017) erbracht worden 

 Geschwindigkeitsreduzierung an den Ortseingängen/-ausgängen 

o insbesondere am Ortsausgang Richtung Lasbek gibt es eine extreme Belästigung durch 

Motorradfahrer, die die Kurvenstrecke als Rennstrecke nutzen und immer wieder hin- 

und herfahren. Laut, gefährlich, rücksichtslos. Gefährdet Autofahrer, spielende Kinder, 

Fußgänger, Radfahrer und auch die Kutschen unseres Reit- und Fahrvereins 

o Geschwindigkeitsbegrenzung außerorts: zumindest eine Übergangsbegrenzung auf 60 

km/h nach Ortsausgang, dann auf max. 70km/h 

o Weitere Maßnahmen: Schilder, vermehrte Kontrollen durch Streifenwagen an Wo-

chenenden und in den Abendstunden, Tempolimit? 

o Die Straße ist derzeit komplett ohne Tempolimit ausgewiesen. Die Folge: überregiona-

ler Treffpunkt für Motorradfahrer, die bis in die Abendstunden Rennen fahren. 

 Keine Schließung der Anschlussstelle Mollhagen beim 4-spurigen Ausbau der B 404 

o Dies würde nur noch mehr Verkehr – besonders an den Ortseingängen – bedeuten 

 Optimierung der Parksituation Hauptstraße / Lasbeker Weg 

o Vorschlag: markierte Parkflächen, dazwischen Parkverbot 

 Verbesserung der ÖPNV-Taktung und ÖPNV-Anbindung 

o Eine Verbindung zum U-Bahnhof Großhansdorf fehlt – die weitere Verbindung nach 

Ahrensburg wäre damit auch gegeben (hauptsächlich in den Morgen- und Abendstun-

den). Der Bahnhof ist genauso weit entfernt wie Bargteheide, aber die U-Bahn fährt viel 

häufiger. 

o Busverbindung in Richtung Bargteheide sollte erweitert werden – zumindest in den 

Morgen- und Abendstunden (für die Pendler z.Zt. unattraktiv)  

 Rad/-Wanderweg von Mollhagen nach Eichede (über Twiete) 

o durch die Wiederherstellung des alten Kirchweges von Mollhagen nach Eichede könnte 

man mit sehr wenig Aufwand (der Großteil des Weges ist noch vorhanden; den Rest 

könnte man als Rasenweg neben den Feldern laufen lassen) die Ortsteile „ökologisch“ 

verbinden und für Wanderer hätte man einen schönen, von vielen Bürgern gewünsch-

ten Rundweg ermöglicht. 

o Außerdem wäre eine Einkehrmöglichkeit mit entsprechender Beschilderung vom Rad-

weg aus wünschenswert. Es wird öfter von Ausflüglern danach gefragt. 

 Erhalt des Ortsbildes 

o Dringend nötig ist ein Konzept, wie die 3 Orte zusammenwachsen können. Eine Bau-

verdichtung zwischen den Orten wäre sicher sinnvoll – es sollte aber darauf geachtet 

werden, dass der dörfliche Charakter bestehen bleibt. Die zurzeit gebauten Mehrfami-

lienblöcke passen leider nicht ins Bild. 
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o Es ist auffällig, dass bei Bebauungsplänen nicht auf die Optik geachtet wird. An anderer 

Stelle konnten wir bereits einen solchen Bau verhindern und haben nun statt dessen 

Einfamilienhäuser dort stehen. 

 Keine Gewerbeflächen 

o Was die Gemeinde nicht braucht, ist ein Gewerbegebiet. In unmittelbarer Umgebung 

sind reichlich Gewerbeflächen zur Verfügung. Wenn man dörflich Leben will, dann bitte 

ohne große Gewerbebetriebe innerorts. Vorhandenes nutzen. 

 Umnutzung vorhandener Gebäude 

o Vorschlag: Aufgegebenen landwirtschaftlichen Betrieb auf großer innerörtlicher Fläche 

ausbauen und nutzen, z.B. für Gewerbe (Werkstatt o.Ä.). Äußerliche Optik beibehalten 

und man hat „2 Fliegen mit einer Klappe geschlagen“. 
 Zusammenschluss der Feuerwehren 

o Wenn man die drei Wehren zu einer verbinden würde, bräuchte man auch nur ein Feu-

erwehrhaus – es wird viel zu viel Geld auf diesem Wege zum Fenster hinausgeworfen. 

Außerdem steht das eher für Trennung statt Zusammenwachsen... 

 Mehr öffentlichen Veranstaltungen 

o Z.B. Kaltbluttag, Osterfeuer, Martinsmarkt usw.  

o Autoralley vom Motorsportclub Trittau hingegen sollte abgeschafft werden 

 Umweltschutz 

o Anlage von Blühflächen für Insekten, hier könnten auch die Landwirte mit Blühstreifen 

längs der Felder beitragen. Diese sind im gesamten Bundesgebiet bereits Usus – warum 

nicht bei uns? 

 Bessere Bürgerinformation 

o gut gepflegtes schwarzes Brett 

o online mehr Infos (z. B. über Veranstaltungen) 

o regelmäßiger Newslette 

 Begegnungsstätten / Treffpunkte im öffentlichen Raum 

 Einkaufsmöglichkeiten 

 nachhaltige Entwicklung im ökologischen Sinn 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[Anmerkung: Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wird zu 75 % im Rahmen der Gemeinschafts-  

aufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) mit Mitteln des Landes Schleswig-

Holstein und des Bundes gefördert.] 



ANLAGE 13 – PROTOKOLL ABSCHLUSSVERANSTALTUNG                              

Gemeinde Steinburg Ortsentwicklungsplanung 

 

1/7 

 

Gemeinde Steinburg  

Öffentliche Abschlussveranstaltung  

27. August 2019, 20:00 Uhr, Gaststätte Bern, Poststraße 1a 

Die öffentliche Abschlussveranstaltung zum Ortsentwicklungskonzept fand im Rahmen eines Bauausschusses 

statt, zu dem alle BürgerInnen der Gemeinde Steinburg eingeladen wurden. Neben dem Bürgermeister Herr 

Meyer, Mitgliedern des Bauausschusses sowie drei MitarbeiterInnen des mit der Planung beauftragten Büros 

BCS stadt + region nahmen insgesamt ca. 70 BürgerInnen der Gemeinde Steinburg an der Veranstaltung teil. 

BEGRÜßUNG UND PRÄSENTATION 

Der Bürgermeister Herr Meyer begrüßte die anwesenden BürgerInnen und eröffnete den Bauausschuss, in-

dem er die einzelnen Tagesordnungspunkte vorstellte. Dann leitete er über zur Vorstellung der Ergebnisse 

des Ortsentwicklungskonzeptes durch das Büro BCS stadt + region. Vor der Präsentation der Maßnahmen-

vorschläge fassten Herr Lopitz und Frau Meier nochmals die Aufgabenstellung und Zielsetzung der Ortsent-

wicklungsplanung sowie den Ablauf des erfolgten Beteiligungsprozesses zusammen. Dabei gaben sie auch 

eine rückblickende Zusammenfassung einiger wesentlicher Ergebnisse der einzelnen Beteiligungsformate: 

Drei Auftaktveranstaltungen für die einzelnen Ortsteile, eine gemeinsame Bürgerwerkstatt, Kinder- und Ju-

gendbeteiligung sowie Wunschbäume und Anregungen per Mail. Anschließend stellte Frau Heppner die 

Maßnahmenvorschläge vor, mit dem Hinweis, dass diese Vorschläge unverbindlich sind und maßgeblich 

durch die Ergebnisse der Beteiligung entwickelt wurden. Die Vorschläge dienen als Grundlage für weitere, 

verbindliche Planungen und können auch in abgewandelter Form oder an alternativen, geeigneten Standor-

ten im Gemeindegebiet umgesetzt werden. 

Zunächst nannte Frau Heppner eine Auswahl wesentlicher Maßnahmenvorschläge, welche nicht verortet 

werden (können), sondern textlich in einem Maßnahmenkatalog aufgelistet und beschrieben werden. Dabei 

nannte sie Vorschläge aus den Themenbereichen Verkehr, Bebauung, Grün- und Freiraum sowie Angebote 

und Dorfgemeinschaft. Der gesamte Maßnahmenkatalog konnte aus zeitlichen Gründen nicht vorgestellt 

werden, dieser wird als Bestandteil des Erläuterungsberichtes zur Ortsentwicklungsplanung veröffentlicht. 

Daraufhin zeigte Frau Heppner einen Übersichtsplan mit verorteten Maßnahmenvorschlägen und stellte so-

genannte „Lupen“ (detailliertere Entwurfsskizzen) für 4 Standorte im Gemeindegebiet vor. Auf diesen Stand-

orten wurden viele Wünsche und Ideen aus den Beteiligungen verortet und beispielhaft veranschaulicht. 

Dabei wurde beschrieben welche Nutzungen für welche Zielgruppen denkbar sind und wie eine mögliche 

Gestaltung der Flächen aussehen kann. 

  LUPE A – Naturlehrpfad und „Grüne Mitte“ Mollhagen                          LUPE D – Gemeinschaftsfläche Sprenge 
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LUPE B – Treffpunkt an der Kirche Eichede                  LUPE C – Sport + Spiel in Eichede 

 

FRAGE- UND DISKUSSIONSRUNDE 

Im Anschluss an die Präsentation hatten alle Teilnehmenden die Möglichkeit, Fragen zu stellen sowie Anre-

gungen, Kritikpunkte und ergänzende Ideen zu den vorgestellten Maßnahmenvorschlägen einzubringen. Alle 

vorgebrachten Punkte wurden aufgenommen und protokolliert. Am 24. September findet eine Sitzung der 

Gemeindevertretung statt, bei der die Ergebnisse nochmals vorgestellt werden, mit dem Fokus auf eine Emp-

fehlung zur Prioritätensetzung. 

ABSCHLUSS DER VERANSTALTUNG 

Um 22:00 Uhr wurde die Veranstaltung offiziell beendet. Bürgermeister Herr Meyer dankte allen Bürger-

Innen noch einmal für die rege Beteiligung und lobte das Engagement, mit dem sie sich in der Entwicklungs-

planung ihrer Gemeinde einbringen. Er bittet die BürgerInnen, weiter aktiv zu bleiben und sich weiterhin so 

stark an den Planungsprozessen zu beteiligen. Es wird auch zukünftig Möglichkeiten geben, sich in die Pro-

zesse einzubringen. Weitere Anregungen können noch per Mail an das Planungsbüro eingebracht werden. 

Nach offiziellem Ende der Veranstaltungen blieben viele Teilnehmenden noch bis zu einer Stunde, um sich 

untereinander sowie mit dem Bürgermeister Herr Meyer, VertreterInnen des Bauausschussen und den drei 

PlanerInnen der BCS stadt + region auszutauschen. Die rege Diskussion auch nach Ende der Veranstaltung 

verdeutlichte nochmals, wie engagiert die BewohnerInnen sich in ihrer Gemeinde einbringen und welcher 

Handlungsdruck in einigen Bereichen besteht. 
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Nachfolgend sind alle im Plenum vorgebrachten Fragen und Anregungen der Teilnehmenden sowie die Ant-

worten des Bürgermeisters Herr Meyer und der PlanerInnen aufgelistet [Anmerkung: Bei einigen Punkten 

wurden im Rahmen der Protokollierung weitere erläuternde Informationen ergänzt]. 

 

Erhalt des Ortsbildes 

 Eine der Leitideen im Ortsentwicklungskonzept ist der Erhalt des Ortsbildes. Ein Bürger fragt, wie 

das gemeint ist und was noch gebaut werden soll? 

 Herr Lopitz erläutert, dass der dörfliche Charakter des Ortes erhalten werden soll. Dies ist 

auch als Aufruf an den Bauausschuss zu verstehen, der bei zukünftigen Planungen, beson-

ders in der Bauleitplanung, dem dörflichen Charakter entsprechende Festsetzungen (z.B. 

Höhe der Gebäude) festsetzen kann. 

Ortsteile und Ortskern 

 Eine Bürgerin lobt die tollen Ideen und auch die Leitbilddiskussion im Rahmen der Bürgerwerkstatt. 

Darin wurde das Ziel geäußert, dass die Ortsteile stärker zusammenwachsen sollen, was sich auch 

in den Wegeverbindungen niederschlagen soll. Dieses Ziel fand sich jedoch in der Präsentation nicht 

wieder. 

 Herr Lopitz erläutert, dass einige Verbindungen auf dem Gesamtplan eingetragen und ver-

ortet sind. Weitere sind textlich im Bericht zur Ortsentwicklung genannt.  

 Im Zusammenhang mit dem Aspekt des stärkeren Zusammenwachsens der Ortsteile, wird von ei-

nem Bürger die Frage geäußert, ob dies auch ein räumliches bzw. bauliches Zusammenwachsen ein-

schließt. 

 Hierbei ist der planerische Grundsatz der Innenentwicklung zu beachten. Ein bauliches Zu-

sammenwachsen der Ortsteile durch Bebauung des Außenbereichs entspricht nicht dem 

Grundsatz der Innenentwicklung.  

 Ein Bürger fragt, warum der Ortskern im Plan zentral verortet ist und nicht am Ortsrand, wo der 

Ortskern traditionell lag? 

 Herr Lopitz erläutert wie zuvor beim Thema Zusammenwachsen der Ortsteile, dass der pla-

nerische Grundsatz der Innenentwicklung auch hier greift. Zudem ist eine zentrale Lage für 

mehr Menschen fußläufig erreichbar.   

 Herr Meyer ergänzt, dass ein Ortskern an dieser zentralen Stelle auch eine weitere Bebau-

ung (Wohnungen in zentraler Lage mit fußläufiger Erreichbarkeit, z.B. Mehrgenerationen-

wohnen und seniorengerechtes Wohnen) in östlicher Richtung möglich macht. 

Mehrgenerationenhaus 

 Ein Bürger wünscht sich lieber ein Mehrgenerationenhaus, statt das als Beteiligungsergebnis vorge-

stellte Seniorenwohnen. Darüber hinaus vermisst er, dass viele der vorgestellten Ideen nicht in den 

Lupen verortet wurden. Des Weiteren merkt er an, dass der Jugendtreff wichtig ist (vor allem in 

Sprenge und Mollhagen) und mit verortet sein sollte. 

 Herr Lopitz erläutert, dass sich Ideen, die nicht in den Lupen verortet sind, im Bericht 

textlich wiederfinden. Die vorgestellte Lupe D zeigt einen Vorschlag für den Außenbereich 

des Gemeinschaftshauses im Ortsteil Sprenge mit Jugendtreff.  

 Zum Thema Mehrgenerationenhaus und Seniorenwohnen erläutert Herr Meyer, dass Seni-

orenwohnungen möglichst zentral gelegen sein müssen aufgrund einer guten fußläufigen 

Erreichbarkeit zu Einzelhandel, Ärzten, etc. 
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Gemeinschaftshaus 

 Eine Bürgerin merkt an, dass ihr das Areal, auf dem das Gemeinschaftshaus und weitere dazugehö-

rige Nutzungen als Ideen verortet sind, eher klein vorkommt. 

 Herr Lopitz entgegnet, dass eine Nutzung des Grundstücks voraussetzt, dass dieses von der 

HG durch die Gemeinde erworben wird. 

 Angeregt wird, bzgl. der Entwicklung des Raiffeisengeländes als neuer Ortskern mit Standort für Feu-

erwehr, Gemeinschaftshaus und Einzelhandel, konkrete Planungen voranzutreiben. 

 Eine weitere Anregung ist, die Gaststätte Bern auch als Gemeinschaftstreff zu erhalten. 

Naturlehrpfad 

 Ein Bürger weist darauf hin, dass der Naturlehrpfad auch durch die Natur verlaufen soll, nicht nur 

im Ortskern. Dafür bieten sich vorhandene naturnahe Wegen an. Diese können in den Naturlehrpfad 

integriert werden. 

 Angeregt wird zudem, dass der Naturlehrpfad zwischen den Orten an Verbindungswegen verlaufen 

kann. 

 Als weitere, von den BürgerInnen geäußerte Ideen werden auch der Radwanderweg zwischen Moll-

hagen und Sprenge sowie der Kirchenweg Mollhagen – Eichede als potentielle Verbindungen für 

den Naturlehrpfad genannt. 

 Herr Lopitz merkt an, dass dies bereits im Maßnahmenkatalog aufgenommen wurde. 

Insektenhotel 

 Eine Bürgerin merkt an, dass die Insekteninsel zu klein angelegt ist und zu wenige davon geplant 

sind. Es sollten mehrere Maßnahmen für Insekten geplant werden. Diese sollten entlang des Natur-

pfades angelegt werden bzw. verlaufen.  

 Herr Lopitz erklärt, dass die Insekteninsel in der Lupe „A: Naturlehrpfad (Beispiel Mollhagen, 

in allen Ortsteilen möglich) ein exemplarischer Baustein für die Gestaltung dieses Bereichs 

ist. Insekteninseln sind auch im weiteren Gemeindegebiet sinnvoll und wichtig, um den u.a. 

durch intensive Landwirtschaft schwindenden Lebensraum für Insekten teilweise zu erset-

zen. Dies wird im Textteil des Konzepts erläutert. 

 Ein Bürger fragt, wozu man ein Insektenhotel überhaupt braucht? 

 Herr Lopitz erklärt, dass das Insektenhotel als Idee in den Bürgerwerkstätten aufgekommen 

ist und helfen soll, den schwindenden Lebensraum für Insekten teilweise zu ersetzen. 
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Ländlicher Zentralort 

(Die Gemeinde Steinburg wird voraussichtlich im System der Zentralen Orte von der Landes- und Regional-

planung als ländlicher Zentralort aufgenommen.) 

 Gefragt wurde, mit welcher Sicherheit die Einstufung als ländlicher Zentralort kommen wird? Auch 

wird gefragt, warum lediglich Mollhagen als ländlicher Zentralort genannt wird oder ob Steinburg 

insgesamt gemeint ist? 

 Herr Lopitz erläutert, dass zum Zeitpunkt der Veranstaltung lediglich die Abstimmung im 

Landtag noch ausstand, ob Mollhagen ländlicher Zentralort wird und dann zukünftig auf 

einer Ebene mit Sandesneben sein wird.  

 Bei der Einordnung im System der Zentralen Orte wird immer ein konkret abgrenzbarer 

Siedlungskörper von der Landes- und Regionalplanung benannt. (Oftmals wird in Gemein-

den mit mehreren Ortsteilen der größte bzw. einwohnerreichste Ortsteil benannt, der oft 

auch namensgebend für die gesamte Gemeinde ist. Da es in Steinburg keinen namensge-

benden Ortsteil für die Gemeinde gibt, wurde dies hier durch die Landesregierung klarge-

stellt.) 

 

 

 Der dörfliche Charakter soll erhalten bleiben. Es sind momentan keine großen neuen Bau-

gebiete geplant. Die Vorgaben des Landes haben jedoch auch Auswirkungen auf mögliche 

Bebauung. Laut bisheriger Regelung dürfen 15 % der vorhandenen Wohneinheiten neu ge-

plant und gebaut werden. Wenn Mollhagen ländlicher Zentralort wird, entfällt diese 15 %-

Regelung und es kann mehr geplant und gebaut werden. Es sind also verschiedene Ge-

schwindigkeiten möglich. 

 Der Bürgermeister erläutert dazu, dass die Gemeinde sich seit Jahrzehnten bemüht, ländli-

cher Zentralort zu werden. Dass Mollhagen favorisiert wird, liegt u.a. an Abstandsregeln, 

die bei der Einteilung im System der Zentralen Orte zu anderen Zentralorten einzuhalten 

sind. Dabei erfüllt nur der Ortsteil Mollhagen diese Abstandsregelungen. Die Ortsteile Ei-

chede und Sprenge sind zu dicht an anderen Zentralen Orten gelegen und daher nicht als 

ländlicher Zentralort einzustufen. Zudem ist Mollhagen der größte und einwohnerreichste 

Ortsteil, in dem bereits die meisten Versorgungsangebote, wie Kita, Schule, Arzt, Edeka etc. 

gelegen sind. Grundsätzlich erhält die Gemeinde Steinburg bei Einstufung Mollhagens als 

ländlicher Zentralort zusätzliche Gelder. 

Baugebiete 

 Es folgen Fragen zu weiteren Baugebieten. Einige Bürger kritisieren, dass zwar Wünsche für Bauge-

biete geäußert wurden, es aber in der Präsentation keine konkrete Verortung von potentiellen Bau-

gebieten gab (bis auf die Raiffeisen-Fläche). Zudem wird gefragt, ob es einen konkreten Zeithorizont 

für die Baugebiete gibt. 

 Herr Lopitz und Frau Heppner erläutern, dass es sich bei der Ortsentwicklung um eine in-

formelle, unverbindliche Planung handelt, deren Hauptbestandteil die Bürgerbeteiligung 

ist. Ziel der Ortsentwicklung sind die Aufnahme, Darstellung und Verschriftlichung der Ideen 

und Wünsche der BürgerInnen aus den Beteiligungen. Die Auflistung dieser Ideen und Wün-

sche in Form eines Maßnahmenkatalogs wird der Gemeindevertretung übergeben, um eine 

Priorisierung der vorgeschlagen Maßnahmen durchzuführen und um Förderanträge für Zu-

schüsse zur Umsetzung der Maßnahmen beantragen zu können.  

 Die konkrete Behandlung und Festlegung von Baugebieten geschieht im Flächennutzungs-

plan. Die Erstellung / Aktualisierung eines Flächennutzungsplanes ist ein formelles Planver-

fahren, bei dem potentielle Baugebiete festgelegt werden können.     

 Ein Bürger fragt, was mit dem Klärwerk passiert, wenn alles bebaut wird? 
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 Herr Lopitz entgegnet, dass ein sinnvolles Wachstum angestrebt wird, damit auch die be-

nötigte Infrastruktur mitwachsen kann. Dies kann entweder mit dem bestehenden Klärwerk 

bewältigt werden oder es ist eine Erweiterung des Klärwerkes erforderlich. Wichtig ist vor 

allem, dass die Erweiterung wirtschaftlich sinnvoll in Relation zum Wachstum steht und 

nicht etwa für wenige zusätzliche Häuser eine Millioneninvestition ins Klärwerk erforderlich 

wird. Dies gilt es im Rahmen des Flächennutzungsplanes sowie der jeweiligen Baugebiets-

planungen zu prüfen. 

 Herr Meyer ergänzt, dass erste mögliche Bauflächen bereits mit der Kreisplanung diskutiert 

wurden. Hierbei werden keine besonderen Hürden für die Bebauung erkannt. Zudem 

schreibt auch das Siedlungskonzept Flächen fest. 

 Ein Bürger möchte wissen, ob die Gesamtplanung / der Ausbau zur/der B404 noch steht. Des Wei-

teren will er wissen, wie der Diskussionsstand zum Thema „gemeinsames Gewerbegebiet“ ist. Kriti-

siert wird, dass beim Vortrag nicht auf die Unternehmen eingegangen wurde. 

 Herr Lopitz erläutert, dass das Thema im Vortrag heute nicht im Fokus stand. Im Bericht 

wird jedoch auch auf die gewerbliche Entwicklung eingegangen. Aufgrund der parallel ver-

laufenden Debatte um ein interkommunales Gewerbegebiet wie des informellen Charak-

ters des Ortsentwicklungskonzeptes werden allerdings keine flächenscharfen Plandarstel-

lungen, sondern eher grundsätzliche Aussagen erfolgen. 

Fördermittel 

 Ein Bürger stellt die Frage, ob die im Verfahren allgemein vorgestellten Themen nur Wünsche dar-

stellen oder ob diese schon mit konkreten Planungen verbunden sind und ob erarbeitet wurde, wel-

che Förderprogramme dafür in Frage kämen? 

 Eine Bürgerin lobt die Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung, die es im Verfahren gab und die tollen 

Ideen, die daraus entstanden sind. Es fehlen ihrer Ansicht nach jedoch Aussagen zur konzeptionellen 

Umsetzung, zu den Herausforderungen bei der Umsetzung und dazu, welche Fördermöglichkeiten 

die Gemeinde hat.  

 Ein Bürger fragt, ob für alle Vorschläge Fördergelder beantragt werden? 

 Ein weiterer Bürger möchte wissen, welche Projekte vom Land und welche von der Gemeinde för-

derfähig sind? Das heißt, was ist finanzierbar und wie? 

 Der Bürgermeister entgegnet dazu, dass es die Aufgabe von BCS stadt + region war, die 

Ideen der BürgerInnen zu sammeln und aufzubereiten. Die Gemeinde muss die einzelnen 

Maßnahmenvorschläge erstmal priorisieren und beschließen. Danach erfolgt die Einwer-

bung von Fördermitteln für die konkreten und favorisierten Maßnahmen. 

 Des Weiteren wird gefragt, ob Projekte, die nicht im Konzept stehen, auch nicht gefördert werden? 

 Herr Lopitz erläutert, dass Projekte, die konkret im Konzept stehen, zumindest bessere 

Chancen haben, Fördermittel zu erhalten. 

 Eine Idee im Konzept ist die Anschaffung und Bereitstellung eines Bürgerbusses. Hier lautet die 

Frage, welche Chancen eine solche Maßnahme auf Förderung hat. 

 Für Bürgerbusse gibt es in jedem Fall Fördermittel, da der ländliche Raum ein großes Thema 

der aktuellen Bundesregierung ist. Als schwieriger könnte sich die Organisation ehrenamt-

licher Fahrer gestalten. 
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Organisatorisches 

 Ein Bürger fragt, wo das vollständige Ortsentwicklungskonzept zu finden ist? 

 Alle Ideen der Ortsentwicklung sind textlich im Bericht und/oder zeichnerisch auf Plänen 

enthalten.  

 Alle Unterlagen zur Ortsentwicklung werden voraussichtlich im Oktober online auf der Ge-

meinde-Homepage veröffentlicht. 

 Ein Gemeindevertreter fragt, wann der Bericht genau fertig ist? 

 In der Sitzung der Gemeindevertretung am 24. September werden die Ergebnisse der Be-

teiligungen sowie die Maßnahmenvorschläge ein zweites Mal vorgestellt. Nach Kenntnis-

nahme der Gemeindevertretung und ggf. weiteren Anregungen wird das Konzept bis Okto-

ber fertiggestellt. Es können folglich noch Anregungen aufgenommen werden. 

Allgemeines / Sonstige Anregungen 

 Ein Bürger merkt an, dass das Konzept eine Weichenstellung für die zukünftige Entwicklung der Ge-

meinde darstellt. Er weist darauf hin, dass bei der Konzeption und Umsetzung der Ideen auf Syner-

gien geachtet werden sollte: z.B. Radweg und Naturlehrpfad zusammen planen und gestalten. 

 Nach der Veranstaltung bat ein Bürger darum, folgende Anregungen in das Konzept aufzunehmen:  

o die Viehkatenstraße (auf der Napoleon entlang geritten ist) zu erhalten auch als Wegever-

bindung zwischen Mollhagen und Sprenge und als Radwegeverbindung nach Sprenge 

o Am Radweg an der alten Bahntrasse Spiel- und Sportmöglichkeiten, wie z.B. das gewünschte 

Spielschiff zu integrieren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[Anmerkung: Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wird zu 75 % im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe 

„Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) mit Mitteln des Landes Schleswig-Holstein und 

des Bundes gefördert.] 
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Gemeinde Steinburg  

2. Öffentliche Abschlussveranstaltung in der Sitzung der Gemeindevertretung 

24. September 2019, 20:00 Uhr, Gaststätte Bern, Poststraße 1a 

Die 2. Öffentliche Abschlussveranstaltung zum Ortsentwicklungskonzept fand im Rahmen der Sitzung 

der Gemeindevertretung am 24. September 2019 statt.  

BEGRÜßUNG UND PRÄSENTATION 

Bürgermeister Herr Meyer eröffnet die Sitzung und begrüßt die Mitglieder der Gemeindevertretung, 

die drei MitarbeiterInnen des mit der Planung beauftragten Büros BCS stadt + region sowie die ca. 50 

teilnehmenden BürgerInnen der Gemeinde Steinburg. Beim Tagesordnungspunkt Ortsentwicklungskon-

zept erläutert Herr Meyer, dass es sich bei dem Konzept um eine mögliche Strategie für die nächsten 

15-20 Jahre handelt. Im Konzept werden Maßnahmenvorschläge gemacht, die im weiteren Vorgehen 

von den einzelnen Ausschüssen und der Gemeindevertretung beraten und beschlossen werden können.  

Dann leitete er über zur Vorstellung der Ergebnisse des Ortsentwicklungskonzeptes durch das Büro BCS 

stadt + region. Vor der Präsentation der Maßnahmenvorschläge fasste Herr Lopitz nochmals die Zielset-

zung und Einordnung der Ortsentwicklungsplanung zusammen. Bezugnehmend auf die einleitenden 

Worte von Herr Meyer erläuterte Herr Lopitz, dass es sich um ein informelles Konzept handelt, welches 

unverbindliche Maßnahmenvorschläge enthält. Vor der Umsetzung der Maßnahmenvorschläge sollte 

eine Priorisierung durch die Gemeindevertretung erfolgen. Je nach Maßnahme folgen dann ggf. for-

melle Planungen, wie z.B. Bebauungspläne.  

 

Danach gaben Frau Heppner, Frau Eilers und Herr Lopitz ein Überblick über die erfolgten Beteiligungs-

formate: Drei Auftaktveranstaltungen für die einzelnen Ortsteile, eine gemeinsame Bürgerwerkstatt, 

eine spezielle Beteiligung von Kindern und Jugendlichen sowie Wunschbäume und Anregungen per 

Mail. Dabei wurde eine Auswahl wesentlicher Ergebnisse zusammenfassend genannt. 

Vor der Vorstellung der Maßnahmenvorschläge wurde eine mögliche Herangehensweise an die Priori-

sierung der Maßnahmenvorschläge vorgeschlagen. Eine Prioritätensetzung kann durch die Kriterien 

Handlungsbedarf, Nachfrage, Kosten, Förderungsfähigkeit und Flächenverfügbarkeit getroffen werden. 

Auch die jeweiligen Zuständigkeiten sollten vorab geklärt sein. 
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Anschließend wurden die Maßnahmenvorschläge inklusive einer Empfehlung zur Priorisierung vorge-

stellt, mit dem Hinweis, dass die Vorschläge unverbindlich sind und maßgeblich durch die Ergebnisse 

der Beteiligung entwickelt wurden. Die Vorschläge dienen als Grundlage für weitere, verbindliche Pla-

nungen und können auch in abgewandelter Form oder an alternativen, geeigneten Standorten im Ge-

meindegebiet umgesetzt werden. Den Gemeindevertretern wurde jeweils ein Maßnahmenkatalog mit 

Priorisierungsempfehlung als Handout gereicht. Die Maßnahmenvorschläge wurden inhaltlich in fol-

gende Themenbereiche eingeteilt: Bebauung; Verkehrliche und sonstige Infrastruktur; Grün- und Frei-

raum und Umweltschutz sowie Angebote und Dorfgemeinschaft. 

Ergänzend zum Maßnahmenkatalog wurden ein Übersichtsplan mit einigen verorteten Maßnahmenvor-

schlägen und sogenannte „Lupen“ (detailliertere Entwurfsskizzen) für 4 Standorte im Gemeindegebiet 

vorgestellt. Auf diesen Standorten wurden viele Wünsche und Ideen aus den Beteiligungen verortet und 

beispielhaft veranschaulicht. Dabei wurde beschrieben welche Nutzungen für welche Zielgruppen denk-

bar sind und wie eine mögliche Gestaltung der Flächen aussehen kann. Der gesamte Maßnahmenkata-

log konnte aus zeitlichen Gründen nicht vorgestellt werden, dieser wird als Bestandteil des Erläute-

rungsberichtes zur Ortsentwicklungsplanung veröffentlicht.  

  



ANLAGE 14 – PROTOKOLL GEMEINDEVERTRETERSITZUNG                           

Gemeinde Steinburg Ortsentwicklungsplanung 

 

3/5 

 

LUPE A – Naturlehrpfad und „Grüne Mitte“ Mollhagen            LUPE D – Gemeinschaftsfläche Sprenge 

 

   
LUPE B – Treffpunkt an der Kirche Eichede                  LUPE C – Sport + Spiel in Eichede 

 

FRAGE- UND DISKUSSIONSRUNDE 

Im Anschluss an die Präsentation hatten alle Anwesenden die Möglichkeit, dem Planungsbüro sowie der 

Gemeindevertretung Fragen zu stellen sowie Anregungen, Kritikpunkte und ergänzende Ideen einzu-

bringen. 

Es folgte eine kurze nicht-öffentliche Beratung zwischen der Gemeindevertretung und den Mitarbeiter-

Innen des Planungsbüros, bei der einige Maßnahmenvorschläge umformuliert bzw. ergänzt wurden. 

ABSCHLUSS DER VERANSTALTUNG 

Gegen 21:45 Uhr wurde das Ortsentwicklungskonzept öffentlich beschlossen bzw. von der Gemeinde-

vertretung zur Kenntnis genommen. 
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Bürgermeister Herr Meyer dankte allen BürgerInnen noch einmal für die rege Beteiligung und lobte das 

Engagement, mit dem sie sich in der Entwicklungsplanung ihrer Gemeinde einbringen. Er bittet die Bür-

gerInnen, weiter aktiv zu bleiben und sich weiterhin so stark an den Planungsprozessen zu beteiligen. 

Es wird auch zukünftig Möglichkeiten geben, sich in die Prozesse einzubringen.  

 

FRAGEN UND ANREGUNGEN 

Nachfolgend sind die im Plenum vorgebrachten Fragen und Ergänzungswünsche zum Ortsentwicklungs-

konzept aufgelistet: 

 Enthält das Ortsentwicklungskonzept auch Flächen zur Entwicklung von Gewerbe? 

 Ja, ein Maßnahmenvorschlag lautet: „Ausweisung von Flächen für Gewerbeentwick-

lung“. Der Maßnahmenvorschlag wird jedoch textlich ausgeführt, eine Verortung von 

Gewerbeflächen erfolgt nicht – abgesehen von einer Fläche nördlich des Ortskerns 

Mollhagen. 

 Auf der o.g. Fläche könnte z.B. nicht störendes Gewerbes in Kombination mit Wohnen 

entwickelt werden. Eine Kombination von Wohnen und Gewerbe kann z.B. als „Co-Wor-

king-Spaces“ (Mietbüros) in Kombination mit klassischen Büros und kleinen Geschäften 
und Wohnungen erfolgen. 

 Generell wird für eine gewerbliche Entwicklung ein interkommunales Gewerbegebiet 

angestrebt. 

 

 Enthält das Ortsentwicklungskonzept auch „Do-It-Yourself-Projekte“ der Bürger, Initiativen und 
Vereine etc.? 

 Ja, es gibt u.a. die Maßnahmenvorschlage „Etablierung des Vereins Naturfreunde Ge-

meinde Steinburg“ sowie „Bildung eines Kulturvereins / Interessengemeinschaft Stein-

burg“ 

 

 Es sollte in der Gemeinde eine Stromerzeugung durch Solarenergie erfolgen. 

 Solaranlagen werden im Maßnahmenkatalog als Beispiel unter dem Punkt „Nutzung al-

ternativer Energien“ ergänzt.  

 Die Solarnutzung kann auf öffentlichen und privaten Gebäuden erfolgen. 

 Die Dachflächen an der Schule können auf entsprechende Eignung geprüft werden.  

   

 Eine mögliche Erweiterung des Klärwerks sollte mit aufgenommen werden. 

 Die Erweiterung des Klärwerks wird im Maßnahmenkatalog als Maßnahmenvorschlag 

ergänzt.  

 

 Im Zuge eines Neubaus des Feuerwehrhauses und eines Gemeinschaftshauses im Ortskern 

Mollhagen wird angeregt, Räumlichkeiten für den Gemeindemitarbeiter einzuplanen.   

 Räumlichkeiten für den Gemeindemitarbeiter werden in der Maßnahmenbeschreibung 

zum Maßnahmenvorschlag „Neubau Feuerwehrhaus und Gemeinschaftshaus Mollha-

gen“ ergänzt. 
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 Ein Naturlehrpfad soll auch auf dem Radwanderweg (Alte Bahntrasse) realisiert werden. 

 Der Bericht enthält den Maßnahmenvorschlag „Anlage von Naturlehrpfaden“. Hier ist 
der Radwanderweg (Alte Bahntrasse) bereits als Beispiel genannt. 

 

 Umfasst der Maßnahmenvorschlag „Stärkung der Vereinsstruktur / Regionale Sportförderung“ 

auch bauliche Maßnahmen für Schützenverein, TSV Mollhagen und SV Eichede?  

 Dieser Maßnahmenvorschlag umfasst keinen Neubau. 

 Im Punkt „Pflege der öffentlichen Spiel- und Sportflächen“ sind zumindest die gemein-

deeigenen Flächen enthalten.  

Nach Abstimmung mit den GemeindevertreterInnen wurden folgende Punkte im Maßnahmenkatalog 

geändert: 

Neu aufgenommen: 

M12 Umbau bzw. Erweiterung Kita Mollhagen 

M37 Nutzung alternativer Energien 

M42 Erweiterung Klärwerk  

M53 Pflege der Kulturdenkmäler 

umformuliert: 

M43 Sanierung Feuerlöschteiche 

M60 Installation Webcam am Storchennest  

M83 Schaffung zusätzlicher Betreuungsplätze 

 

Insgesamt werden nun 87 Maßnahmenvorschläge im Maßnahmenkatalog genannt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[Anmerkung: Die Erarbeitung des Ortsentwicklungskonzeptes wird zu 75 % im Rahmen der Gemein-

schaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) mit Mitteln des Landes 
Schleswig-Holstein und des Bundes gefördert.] 


